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W Sitzung vom 10. April. 
Die Berathung des Arbeiterſchutzgeſetzes wird bei 

8 125 (Kontraktbruch) fortgeſetzt. Br 
Abg. Krauſe (fr.) führt aus, daß, wenn die Re⸗ 
gierung den Kontraktbruch ſtrafen wolle, um die In⸗ 
duſtrie zu ſchützen, ſie andere Maßregeln ergreifen 
müſſe, denn der § 125 treffe nicht die Großinduſtrie, 
nicht die Bergwerke, ſondern die kleineren Betriebe 
mit weniger als 20 Arbeitern. Ein bier ſtattfinden⸗ 
der Kontroktbruch berühre aber das öffentliche Inter⸗ 
Je gar nicht und rechtfertige die arbeiterfriedliche 
Pie, des Paragraphen gar nicht. Die Geſetze haben 
un den Zweck, den Leuten das Leben ſchwer zu 
en. 5 
Abg. Bebel (Soz.). wendet ſich gegen den Abg. 
v. Putlkamer, der nichts gelernt, aber alles vergeſſen 
habe, und ſtets ein Freund der Ausnahmegeſetze und 
ein Feind der legalen Arbeiterbewegung war. Und 
der Mann wolle den Arbeitern den ſittlichen Makel 
aufdrücken, während er die Kontraktbrüche der Unter⸗ 
nehmer als naives Unrecht bezeichne? Die Arbeiter 
hätten ſeit dem Kontenktbruchgeſeh von 1874, wo ſie 
berechtigt zu ſein glaubten, an dem Milliardenſegen 
cheilzunehmen, bis 1887 keine Gelegenheit gehabt, ihre 
Tage zu verbeſſern. Der letzte große Bergarbeiter⸗ 
ausſtand wandte ſich gegen die Kohlen barone, nicht 


gegen die Induſtrie. Warum ſchreite man denn nicht 


gegen die Unternehmercliquen, gegen die Kartelle ein? 


00 Ganz einfach, weil der heutige Staat ein Klaſſenſtaat 


ſei, und die Herren der Regierung die Kommis der 
herrſchenden Klaſſen Dachiellten. Gerade 15 Organi⸗ 
ſation der Arbeiter — man ſehe es in England — ver⸗ 
hindere Kontraktbrüche, und gerade die Tyrannei der 
Unternehmer — Herr v. Stumm werfe z. B. jeden 
Arbeiter auf die Straße, der ſich einem Gewerkverein 
anſchließt — provozire die Streiks. 
Abg. Hirſch (freiſ.) erklärt, die freifinnige Partei 
zune ſich in ihrer großen Mehrheit nicht für den 
aragraphen entſchließen, weil durch die Beſtimmungen 
et den Kontraktbruch das Uebel nicht befeitigt, ſon⸗ 
denn verſchlimmert werde. Herr Bebel habe einfach 
neh Standpunkt der Gleichberechtigung der Unter⸗ 
den mer und Arbeiter vertheidigt, während der Miniſter 
als Kontraktbruch der letzteren als ſchlimmer hinſtelle 
5 den der erſteren. Gerade das Umgekehrte ſei 
vu und dennoch ſolle der Unternehmer nur zivil⸗ 
N fat c, eee e gemacht, der Arbeiter aber be⸗ 
i erden. 
Ni nicht entſchließen. Gleiches Recht für Alle! 
eine Ad Hitze (Bir) giebt zu, daß die Beſtimmung 
geſetg usnahmebeſtimmung ſei, ein Akt der Klaſſen⸗ 
40 Arbung zum Schutz des Arbeiters. Wolle man 
wahr Leitern auf der einen Seite das Koalitionsrecht 
tragen ſo müſſe man auf der anderen dafür Sorge 
„Albg ah das Necht nicht mißbraucht werde. 
ſich erſt a Löller (mel). meint, ſobald die Arbeiter 
ſich ein N die Beſtimmung gewöhnt hätten, würde 
Arbeitgebern s Verhältniß zwiſchen ihnen und den 
ei den € von ſelbſt herausbilden. (Widerſpruch 
thörichten AR Denn gerade § 125 werde die 
der Bern, iterrimngen der Arbeiter beſeitigen. Daß 
en 3 von 1889 durch die Kohlen⸗ 
habe ihn die ele lei ganz ungeheuerlich, vielmehr 
internationale Beeinfluſſung hervorge⸗ 


rufen. 
„Diskuſſion wi 80 
ee N a nach 1 5 
Be en Abftinnbſtimmung ge tten. 
e 
Sonnabend: Kleinere Welden ee den 
Preußiſcher Landtag 
Abgeordnetenhaus. 
65. Sitzung vom 10. April. 
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Fang 


Die Berathung der Landgemeindeordnung wird | 


fortgefeßt und zwar mit dem dom Abg. von Rauch⸗ 
haupt (konſ.) beantragten neuen § 14a: „Bis zum 
Erlaß eines Kommunalſteuergeſetzes können die bisher 
für Vertheilung der Gemeindeabgaben beſtehenden 
Maßſtäbe aufrecht erhalten werden.“ 


Abg. Hobrecht (nl) iſt der Anſicht, daß dieſer 


Antrag praktiſch keine große Bedeutung habe, er Tolle 


nur eine unbequeme Aenderung beſtehender Ver⸗ 
bältniſſe verhüten. Es empfehle ſich indeſſen nicht, 
die beſtehende Ungerechtigkeit der Abgabenbertheilung 
länger fortbeſtehen zu laſſen, als nothwendig, und 


beantrage er daher die Ablehnung des S 14a, eventuell 


aber wenigſtens die Einfügung eined i 
wonach die Aufrechterhaltung e ee 
nicht länger als drei Jahre dauern dürfe. i 

Abg. v. Huene (Ztr.) befürwortet den 


. Rauchhaupt, der lediglich praktiſche Zwecke Antrag 


verfolge 
fe 


. 
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Antrages, da demſelben die ſchwerſten Bedenken ent⸗ 
gegenſtänden. Wenn auch die Regierung bemüht ſei, 
die geſetzliche Regelung der Kommunalbeſteuerung zu 
beſchleunigen, ſo werde doch zwiſchen der Einbringung 
und den Zuſtandekommen der Vorlage eine weite 
Spanne Zeit liegen, und es ſei nicht zu empfehlen, 
in dieſer ganzen Zeit die bisherigen Zuſtände überall 
15 beſtehen zu laſſen, wo Ortsſtatuten vorhanden 
eien. 

Abg. v. Tiedemann (ſrk.) bekämpft den Antrag 
v. Ranchhaupt ebenfalls; die Zahl der Gemeinden, 
auf welche dieſer Paragrayh Anwendung finden 
würde, ſei eine verhältnißmäßig kleine, und derſelbe 
berühre Lebensintereſſen der Gemeinden, welche als 
Folgen des öffentlichen Rechts nur im Wege der 
Geſetzgebung gelöſt werden können. 

Abg. v. Heydebrand (konſ.) befürwortet den 
Antrag v. Rauchhaupt, welcher beſtimmt ſei, unnöthige 
Beunruhigung von den Gemeinden ſern zu halten. 
Der vom Abg. Hobrecht beantragte Zuſatz ſei une 
nöthig, da die Beſtimmung des § 14a nur bis zum 
Erlaſſe des Kommunalſteuergeſetzes Giltigkeit habe. 

Abg. Rickert (frſ.): Die Annahme des Antrages 
Hobrecht ſei das erſte große Loch in dieſer Vorlage, 
die andern würden nachfolgen. Durch die Annahme 
des Antrages würden auf einem der wichtigſten Ge⸗ 
biete der Gemeindeangelegenheiten die alten ver⸗ 
rotteten Zuſtände belaſſen. Grade auf dem Gebiete 
der Beſteuerung müſſen allgemeine Normen für den 
ganzen Staat gelten, und den bisherigen unhaltbaren 
Zuſtand noch auf Jahre hinaus erhalten zu wollen, 
jet geradezu korrumpirend. : 

Abg. Dr. Krauſe (natl.) erklärt, daß die Be⸗ 
denken gegen die Vorlage durch die Ausführungen 
des Abg. d. Heydebrand weſentlich verſtärkt worden 
ſeien. Es wäre wunderbar, jetzt ſchon eine Abände⸗ 
rung der Landgemeindeordnung in's Auge zu ſaſſen, 
denn ehe es zu einer ſolchen komme, könnten 10 bis 
20 Jahre vergehen und ſo lange würden Obſervanzen 
beſtehen bleiben. 

Abg. Ritter (freik.): Die Mehrzahl ſeiner Freunde 
fet leider gezwungen, gegen den Antrag v. Rauche Ape 
zu ſtimmen, weil derſelbe das Stimmrecht beeinfluſſen 
würde und ſomit nicht an dem beſchloſſenen Kompromiß 
feſthalte. 

Abg. Gerlich Greif.) ſtimmt für den Antrag 
v. Nauchhaupt. Gegen die Landgemeinde⸗Ordnung 


herrſche im Oſten ſchon eine allgemeine Mißſtimmung f 


und man ſolle den Leuten die Annahme derſelben nicht 
noch ſaurer machen. 

Miniſter Herrfurth erklärt, daß die Erhaltung 
der Obſervanzen völlig unnöthig ſei. 

— Auf die Bemerkung des Abg. v. Zedlitz (freik.), 
daß der Antrag v. Rauchhaupt geeignet ſei, einen 
Zankapfel unter die Gemeinden zu werfen, erwidert 

Abg. v. Rauchhaupt (konſ.), daß jede Gemeinde 
ſich ſofort entſchließen werde, ob fie bei der bisherigen 
Beſteuerung bleiben oder zu der neuen übergehen 
wolle. Da ſei keine Verwirrung möglich. 

Hierauf wird der Antrag v. Rauchhaupt ange⸗ 
nommen. $ 15, nach welchem Einkommen bis 900 Mk. 
von der Gemeindeſteuer befreit bleiben können, wird 
nach kurzer Debatte angenommen, und ebenſo paſſiren 
die SS 16—19 und 20 —27. 

Der Abſatz 2 des § 28 beſtimmt, daß die Heran⸗ 
ziehung der Waldungen zu den Gemeindeabgaben 
dem Grundbeſit auf die Hälfte der Steuer für andere 
Liegenſchaften herabgeſetzt werden muß und auf ein 
Viertel herabgeſetzt werden kann. 

Die Abgg. Bolitz (konſ.), v. Meyer⸗Arns⸗ 
walde (wild⸗konſ.), Schultz (rk), v. Huene (tr) 
und v. Rauchhaupt bitten um Streichung dieſes 
ganzen Abſatzes, während Ritter (frk.) und 
Schalſcha (Ztr.) um Aufrechterhaltung bitten. Frhr. 
v. Erffa (konſ) und Zelle (diſch⸗frſ.) haben dem 
Abſatz eine ganz fakultative Faſſung geben wollen. 

Das Haus beſchließt Streichung des Abſatz 2. 

§ 28 bis 35 werden angenommen. 

8 36 beſtimmt, daß die Steuern in den erſten 
8 Tagen des Monats erhoben werden ſollen. 

Abg. Strutz (frk) beantragt den Steuererhebungs⸗ 
tag durch Gemeindebeſchluß feſtzuſetzen. 

Der Antrag wird angenommen und mit dieſer 


Aenderung 8 36. 


Die 88 37 bis 39 werden debattelos genehmigt. 
Oemendem ige daß die Liſte der ſtimmberechtigten 
den ſoll. glieder alljährlich im Juli berichtigt wer 
Abg. v. f 
ſtatt Juli > te Nenswatde (konſ.) beantragt 
Ernte beginne und de da im Juli die Roggen⸗ 
Zeit für ſolche Sachen jet ländlichen Gemeinden wenig 
Das D aus i N * 2 
u Neher an. t den 8 40 nach dem Anfrage 


§ 42 behandelt das Gemeinderecht. 
„Abg. Frhr. v. Zedlitz (rk) hält die Ber; 
10 v Paragraphen 8 aan klar ae KO 
ich vor, eine präziſere Faſſung bei d 
zu beantragen. sn 25 eee 

Abg. Rickert (diſch.⸗frſ.) wünſcht eine weilere 
Ausdehnung des Gemeinderechts, möglichſt auf jeden, 
der einen eigenen Hausſtand beſitzt. 

Abg. Irhr. v. Huene (Ztr.) bittet, zur Klar⸗ 
ſtellung der angeregten Bedenken gegen § 42 die 
weitere Berathung zu vertagen. 

Sonnabend: A 


nferafe 


koſtet 


12. April 1891. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Juland. 


Berlin, 10. April. 

— Die Nachricht eines Berliner Blattes, Graf 
Walderſee ſei vom Kaiſer zum Statthalter von 
Elſaßz⸗Lothringen auserſehen, entbehrt, wie der 

„Hamburgiſche Korreſpondent“ von gut unterrichteter 
Seite mittheilen kann, momentan (11) jeglicher Be⸗ 
gründung. : 

— Graf Zedlik „hat nach der „V. Z.“ eine Er- 
llärun „daß die Regierung das a e 
zurückziehe, vorläufig verweigert. Er will ſi 

darüber erklären, wenn er zum erſten Male vor das 
Abgeordnetenhaus tritt. a 
Wie die „Nordſeezeitung“ auf eine tele⸗ 
graphiſche Anfrage an zuſtändiger Stelle erfährt, iſt 
die von einem Blatte gebrachte Meldung, Fü rſt 
Bismarck habe in einem Telegramm an das national⸗ 
liberale Wahlkomitee in Freiburg (Hannover) erklärt, 
daß es ihm eine große Ehre ſei, im 19. Hannover’ 
ſchen Wahlkreiſe zu kandidiren, völlig unbegründet. 
Eine ſolche oder überhaupt irgend welche bindende 
Erklärung ſei von dem Wahlkomitee vor der Wahl 
um ſo weniger erwartet worden, als dem Fürſten 
Bismarck von der Aufſtellung ſeiner Kandidatur eine 
offizielle Mitteilung nicht gemacht worden iſt. 

— Bei der Landtagserſatzwahl im Kreiſe Mett⸗ 
mann iſt der Landrath Röhrich mit 118 Stimmen 
gegen den Nationalliberalen oder Freikonſervativen 
Colsmann gewählt worden. — Die „Kreuzzeitung“, 
welche die Stimmenzahl von Colsmann nicht angiebt, 
bemerkt lakoniſch: „Röhrich wird jedoch das Mandat 
nicht annehmen. A 

— Bei der Erſatzwahl für das Abgeordnetenhaus 
für Saarburg⸗Merzig wurde der zum Oberlandes⸗ 
gerichtsrath ernannte jeitherige Abgeordnete Lehmann 
wiedergewählt. 

— Ueber den ſchwachen Beſuch des Reichstags 
klagt die „Nationalliberale Korreſp.“ unausgeſetzt. — 
Die „Frei Ztg.“ meint hierzu, daß nur die Ein⸗ 
fütrung der Diäten für die Reichstagsabgeordneten 
und die möglichſte Verhinderung des Zuſammentagens 
beider Körperſchaften helfen könne. A 

— Der nationalliberale Abg. van Hülſt für Oſt⸗ 
friesland hat nunmehr mit Unterſtützung auch von 
freiſinnigen Abgeordneten die Interpellation an 
den Reichskanzler eingebracht, „ob ihm Thatſachen bes 
annt find, welche geeignet erſcheinen, das vom Kriegs⸗ 
iniſter in der Sitzung vom 13. März über den 
Bildungsgrad der oſtjrieſiſchen Rekruten geäußerte 
abfällige Urtheil zu rechtfertigen.“ 

— In der am 9. d. M. abgehaltenen Plenar⸗ 
ſizung des Bundesraths wurde für die in dieſem 
Jahre nach London zur dortigen Kunſt⸗ und 
Induſtrie⸗Ausſtellung auszuführenden Güter die 
zollfreie Wiedereinführung geſtattet. U 

— Die Einkommenſtener⸗Kommiſſion des 
Herrenhauſes hat den Erbſchaftsſteuer⸗Geſetzent⸗ 
wurf in der Faſſung des Abgeordnelenhauſes ange⸗ 


f nommen. 


— Das „Deulſche Tageblatt“ iſt ſeiner Zeit, wie 
die „Poſ. Ztg.“ wiſſen will, im antiſemitiſchen Inter⸗ 
eſſe aus dem Welfenfonds unterſtützt worden. 
Auch hohe Militärs haben nach einer Zuſchriſt im 
„Berl. Tagebl.“ Gnadengeſchenke aus dem Welfenfonds 
bezw. aus dem entsprechenden heſſiſchen Fonds er⸗ 
halten, im Intereſſe der „Abwehr von Unternehmun⸗ 
gen“ der depoſſedirten Fürſten. 

— Der badiſche Eiſenbahnrath befaßte ſich in 
ſeiner jüngſten Sitzung mit der Reform der Per⸗ 
ſonentarife. Es läßt ſich noch nicht abſehen, wann 
und in welcher Weiſe die Frage gelöſt wird. Dle 
Süße Preußens und die Bayerns weichen ſehr von 
einander ab, Württemberg nimmt zwiſchen beiden eine 
Mittelſtellung ein und legt beſonderes Gewicht auf 
eine Ermäßigung der Gepäcktaxe. Sachſen hat ſich 
mit der Herabſetzung im Allgemeinen einverſtanden 
erklärt, legt aber den Hauptwerth auf den Nahverkehr 
und die 3. Klaſſe. Baden hält nach wie vor an der 
einheitlichen Geſtaltung der Verkehrsbedingungen, nicht 
aber der Verlehrstaxe, ſeſt. Bis dieſe jo weit aus⸗ 
einandergehenden Geſichtspunkle in Uebereinſtimmung 
gebracht werden, dürſten noch Jahre vergehen. 

— Zur Reform des Perſonentarifs auf den 
Eiſenbahnen erklärte der Ausſchuß des Bezirks⸗Eiſen⸗ 
bahnrats in Köln mit 6 gegen 5 Stimmen 3 Wagen⸗ 
klaſſen für ausreichend, und erklärte ſich mit 9 gegen 
2 Stimmen gegen Wegfall der erſten Klaſſe, mit 7 
gegen 4 gegen Wegfall der vierten Klaſſe und gegen 
Ermäßigung des Perſonentarifs überhaupt. 

— Das internationale Uebereinkommen über den 
Eiſenbahnfrachtverkehr iſt von der betreffenden 
Komiſſion des Reichstags einſtimmig angenommen 
worden. 

Die Regierungsvertreter im Reichstage machten 
in Privatgeſprächen kein Hehl mehr daraus, daß der 
deutſch⸗öſterreichiſche Handelsvertrag fertig 
As. . h. daß überall eine materielle Uebereinſtimmung 
orliegt. dels bon 

— Das Einkommenſteuergeſetz wurde. 
der mit der Vorberathung beauftragten en 
des Herrenhauſes nach den Beſchlüſſen ir ter 9 
unverändert in zweiter Leſung einſtimmig ange⸗ 


nommen. 3 “ 3 
— Die mburgiſche Börſenhalle“ tritt 
ang def Sir eine feſte Vertretung der deut⸗ 


Stadt und Land. 
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Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaar z in Elbing. 
Verantwortlicher Redacteur Max Wiedemann in Elbing. 
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| 43. Jahrg. 


ſchen Intereſſen gegenüber Argentinien zu 
bilden durch Landes⸗Komitees in Deutſchland, Frank⸗ 
reich, Belgien und England. 

— Geſtern hat ſich der von Dr. Peters ange⸗ 
regte deutſche Verband konſtituirt. An der 
Sitzung, die im Architektenhauſe ſtattfand, nahmen 
viele Abgeordnete mittelparteilicher Richtung Theil. 
Der Vorſtand wird nächſtens gebildet werden. 

— Dem „Berl. Tagebl.“ wird gemeldet, daß der 


Major Wißmann, deſſen Geſundheitszuſtand ſich 


gebeſſert hat, mit Urlaub nach Europa zurückkehre. 

„— Herr Fusangel, der Redakteur der „Weſtfäli⸗ 
ſchen Volkszeitung“ in Bochum, bat ſeine Thätigkeit 
als freiwilliger Steuereinſchätzer wieder aufge⸗ 
nommen. Er rechnet aus, daß Herr Geheimrath 
Baare vom Bochumer Verein aus ſeiner dienſtlichen 
Stellung jährlich 151,000 Mark Einkommen habe. 
Herr Baare müſſe demnach nicht in der 28. Stufe 
2880 Mark, ſondern in der 33. Stufe 9000 Mark 
Staatsſteuer zahlen. Viel zu wenig zahle auch der 
Bochumer Verein an Forenſen⸗Steuer, nämlich nach 
einem getroffenen Abkommen rund 66,000 Mark, 
während die Geſellſchaft 237,000 Mark zu zahlen 


habe. 

— In Hagen (Weſtfalen) hat eine Anzahl 
Großinduſtrieller ſich freiwillig um 5 bis 7 Stufen 
in der Einkommenſteuer erhöht. Die Deklaration 
wirft ihren Schatten voraus! 8 

* München, 10. April. Der Prinzregent empfing 
heute den neu ernannten preußiſchen Geſandten, 
Grafen Eulenburg, in Audienz. Der Miniſter des 


Auswärtigen Freiherr v. Crailsheim und die oberſten 


Hofchargen wohnten derſelben bei. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. Der liberale Zentrums⸗ 


1 klub hat ſich unter Aufrechterhaltung ſeiner alten 


Grundſätze aufs Neue konſtituirt. Zum Obmann 
wurde Coronini wiedergewählt. Der Polenklub be⸗ 
ſchloß vorerſt den Standpunkt der freien Hand ein⸗ 
zunehmen und drückte die Bereitwilligkeit aus, in 
einzelnen Fällen mit den übrigen Parteien eine Ver⸗ 
ſtändigung zu ſuchen. Diejenigen Gruppen der Rechten, 
deren Vereinigung unter der Führung Hohenſteins 
bereits im Prinzip beſchloſſen war, nahmen heute die 
Bezeichnung „Klub der Konſervativen“ an. Die 
Konſtituirung des neuen Klubs erfolgt am Montag. 
Auf Einladung des Miniſterpräſidenten Grafen Taaffe 
verſammelten ſich Freitag Nachmittag die Vertreter der 
verſchiedenen Parteien zur Beſprechung über die Wahl 
des Präſidiums der Abgeordneten, die Vertheilung der 
Ausſchußman date an die verſchiedenen Klubs und über 
einige formelle Fragen. Ueber die Behandlung der 
angeregten Fragen wurde eine Einigung erzielt. 
Schweiz. Die Auslieferungsakten Livraghl's 
ſind in Ordnung befunden worden und iſt die Aus⸗ 


lieferung nunmehr geſichert. Ein Ausſchuß iſt damit 


beauftragt, den Widerſpruch Livraghi's zu unterſuchen. 
— In der Teſſiner Affaire wurden Legori Bataglini 
und Peruchi als Repräſentanten der Auſſtandsreglerung 
in Bellinzona aus der Anklage wegen Aufruhrs aus⸗ 
geſchloſſen. Die übrigen Angeklagten werden wegen 
Gewallthätigkeiten oder wegen 
Staatsſtreiches verfolgt. 
Juli ſtattfinden. 

England. London, 10. April. Die Mllitär⸗ 
und Marinebehörden bereiten in Chatham und Ports⸗ 
mouth Verſtärkungen für Indien vor. Mehrere 
große Transportdamper werden ſchleunigſt fertiggeſtellt. 
— Wie das „Reuter'ſche Bureau“ erfährt, werde der 
Entwurf eines neuen Uebereinkommens mit Portugal 
demnächſt nach Liſſabon abgehen. Der Entwurf ſei 
in Bezug auf die Grenzen von Manica den brittiſchen 
Intereſſen günſtiger als das Uebereinkommen vom 
Auguſt vorigen Jahres. 1 

Rußland. Neuerdings wurden wiederum 3000 


Die Verhandlung wird im 


Juden aus dem Gouvernement Kiew ausgewieſen, 


wie ein Telegramm aus Odeſſa meldet. 

Niederlande. Die erſte Kammer genehmigte die 
Vereinbarung mit Deutſchland betreffend das Ver⸗ 
kuppelungsgeſetz, ſowie die Ausführung der Beſtim⸗ 
mungen der internationalen Konvention betreffend 
das Verbot gegen en Arm von Spirituoſen unter 

den F der Nordſee. 

den Jialten. ne „Neuen Freien Preſſe“ wird aus 
Rom gemeldet, in dortigen dem auswärtigen Amte 
naheſtehenden Kreiſen gelte für wahrſcheinlich, daß der 
bisherige italienijche Geſandte de Java in Waſhington 
Amerika gar nicht verlaſſen werde. Am Montag werde 
eine vom Vatikan inſpirirte Broſchüre erſcheinen, in 
welcher 177 franzöſiſchen Katholiken an's Herz gelegt 
werde, ſi 
„Niforma“ meldet, nach Brieſen aus Schoah vom 
13. Februar habe König Menelik nach der Abreiſe des 
Grafen Antonelli in Entoto den italieniſchen Reiſenden 
Capucci mit größter Herzlichkeit aufgenommen und 
denſelben ſeiner ſeſten Abſicht verſichert, die beſten 
Beziehungen mit Italien zu unterhalten. 

Bulgarien. Wie aus „beſter diplomatiſcher 
Quelle“ verlautet, trifft die bulgarlſche Regierung ſeit 
einiger Zeit insgeheim umfaſſende militöriſche Vor⸗ 
kehrungen gegen Serbien. 500 Pioniere mit dem er⸗ 
forderlichen Material ſind von Sliwnitza und Malowo 
abgegangen. Dieſe Gerüchte ſtimmen indeſſen ſchlecht 
zu den geſtern berichteten Auslaſſungen des Organs 
des Miniſterpräſidenten Stambulow, worin der ſerbi⸗ 


— 


eines beabſichtigten 


ch mit der Republik zu befreunden. — Die 


ſchen Regierung gegenüber eine Verbeugung für deren 

Verhalten anläßlich des Attentats in Sofia gemacht 

wird. Man wird daher gut thun, die aus Sofia 

kommenden kriegeriſchen Gerüchte vor der Hand mit 

Vorſicht aufzunehmen. 

f 2 Am Der Hamburger Dampfer „Romulus“, 
von Jquique mit 4000 Tonnen Salpeter nach Ham⸗ 
burg unterwegs, wurde im Hafen von Coronel, wo 

er Kohlen einnehmen wollte, von der chilenischen 
5 beſchlagnahmt. Er ſoll pro Tonne 23 Lite. 
Zoll zahlen, die ſchon vor der Abfahrt in Iquique an 
die Inſurgenten gezahlt waren. — Wie die Hamburg. 
Börſenhalle“ erfährt, hat der deutſche Geſandte in 
Chile es ſchließlich erreicht, daß der Dampfer 
„Romulus“ gegen Bürgſchaft freigegeben wurde und 
ſeine Reiſe fortſetzen konnte. 

Oſtafrika. Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus 
Dar⸗es⸗Salaam gemeldet, daß am Donnerſtag Major 
Wißmann die Regierungsgeſchäfte dem neuen Gone 
verneur v. Soden übergeben hat. 

Oſtindien. Das „Reuter' ſche Bureau“ meldet 
aus Kalkutta vom 10. d. M.: Nach einer Depeſche 
aus Silchar (ſüdweſtlich Manipur) iſt ein Bote mit 
einem Schreiben des Rajah an den Vizekönig daſelbſt 
eingetroffen, in welchem mitgetheilt wird, daß der 
Thronfolger des Rajah, welcher die Niedermetzelung 
der Nen e und Aa welche 8 hatte, hingerichtet 
worden ſei und in welchem der Rajah ſeine = 

wunſche Ausdruck giebt eee 


Nachrichten aus den Provinzen. 

Königsberg, 10. April. In der heutigen 
General ⸗Verſammlung der Aktlonäre des hieſigen 
Schauſpielhauſes waren von den 2270 Stück Aktien, 
die das Aktienkapital bilden, 2031 vertreten, von 
denen jedoch nur 1873 Stimmen geführt werden 
durften, da bei Ir Aktionären der Aktienbeſitz den 
ſtatutariſchen Höchſtbetrag um 158 Aktien überſtieg. 
Der Antrag „Die Genehmigung des Verkaufs des 
Theater ⸗Grundſtücks nebſt Pertinenzien an Herrn 
Direktor Jantſch“ wurde von 1348 Stimmen ge⸗ 
nehmigt und von 525 Stimmen verworfen, und hat 
ſich ſomit keine Mehrheit von drei Viertheilen des in 
der Generalverſammlung vertretenen Grundkapitals 
für den Antrag erklärt. Ob eine ſolche Mehrheit zur 
Giltigkeit des Beſchluſſes erforderlich iſt, wie von der 
Minorität behauptel wurde, darüber wird der Handels⸗ 
richter zu befinden haben, welchem der Beſchluß der 


Generalverſammlun ur Ei 1 
werden muß. 9 3 intragung übergeben 


{ De = 
troffenen Dispositionen zufolge iſt der 23. Seher 
als derjenige Tag bezeichnet, an dem Kaiſer Wilhelm 

e memgemäß ift der 
2 8 3 chen Den 
September feſtgeſetzt. 
Poſen, 9. April. Der Bases heunnen auf 
dem Königsplatze wurde heute Mittag durch Herrn 
Bürgermeiſter Kalkowski ſeiner Beſtimmung übergeben. 
Herr Bürgermeiſter Kalkowski hielt eine Anſprache 
in der er daran erinnerte, daß es gerade drei Jahre 
ſind, daß die Kaiſerin Friedrich, 


d, { einem Wunſche ihres 
kaiſerlichen Gemahls folgend, S i 
Beſuche beehrte 9 unſere Stadt mit ihrem 


Elbinger Nachrichten. 
4 ab? a 
ei was eee den we . 
8 Elbing, 11. 
* [Ausftellungslotterie] Vom 21. 84 
Mai findet, wie ſchon öfter erwähnt, in Elbing in 
Verbindung mit der Provinzial⸗Thierſchau eine e⸗ 
werbliche Ausſtellung ſtatt, die durch die zahlreichen 
Anmeldungen, welche bis jetzt erfolgt ſind, eine reiche 
zu werden beginnt. Den Generalvertrieb der Vooſe 
für die mit derſelben verbundene Lotterie haben die 
Buchhandlungen von Theodor Bertling in Danzig 
und E. Meißner in Elbing übernommen. Looſe ſind 
auch in der nen dieſes Blattes zu haben. 
Die Bürgerreſſouree] hält am 
Abend ihre diesjährige ordentliche Genese en 
ab, in der unter anderm die Wahl des erſten Vor⸗ 
ſtehers, welches Amt ſeit Jahr und Tag proviſoriſch 
von dem Stellvertreter deſſelben verwaltet worden 
— der Tagesordnung ſteht. Dieſe Wahl iſt für die 
itglieder der Reſſource von nicht unweſentlichem 
Intereſſe und dürfte daher die Verſammluug wohl 
ee En werden. 
nigliche Kreis⸗Kaſſe.] Die Auszahlun 
\ Der Debegebähten pro Etatsjahr 1890—91 Leg 
f E April er. ab gegen vorſchriftsmäßige Quitk⸗ 
ungen. tie Herren Ortserheber werden daher er⸗ 
Int, Fa ſpäteſtens aber bis zum 20. April 
1085 e qu. Hebegebühren von der Kreiskaſſe abzu⸗ 
heben, und wird noch beſonders bemerkt daß der 
Quittung das Dienſtſiegel beigedrückt ſein muß. 

[Der Stelzenläufer Sylvain Dornon] hat 
allen denen, welche ihn hier zu ſehen hofften, ein 
Schnippchen geſchlagen. In kleineren Provin ial⸗ 
blättern ſuchten wir vergeblich einen Bericht 10 
ſeinen Durchmarſch durch irgend eine Stadt, 5 
finden wir in der „Königsb. Allg. St re 3 
richt, daß er bereits geſtern Nachmittag 3 us Mer 
zu Stelzen in feiner Schafspelztracht ſeinen E 5 
in Königsberg gehalten hat und heute früh u 
wieder abzumarſchiren gedachte. Dornon ſcheint 100 
auch in unſerer Gegend die Eiſenbahnfahrt 19 
Marſchiren auf Stelzen vorgezogen zu haben. 25 

„Das älteſte Haus Elbings] Burgſtraße 
Nr. 19, gegenwärtig Herrn Schmiedemeiſter Dawerdt 
gehörig (im Grundbuche der Stadt Elbing Band I. 
Blatt 1 Nr. 1 eingetragen), wird z. 8. abgebrochen 
um einem Neubau Plaß zu machen. d 

Neubau.] Wie wir hören, ſoll das vis-A-vis 
der Molkerei belegene früher Kalinowskiſche Grund⸗ 
ſtück abgebrochen werden und ſtatt des einſtöckigen 
Gebäudes ein großes Doppelhaus hergeſtellt werden. 

Aus Stuba ſchreibt man uns, daß der ſtarke 
Wind in dieſen Tagen die Felder ſehr ausgetrocknet 
hat, ſo daß man hofft, künftige Woche, falls nicht 
Regenwetter eintritt, mit dem Pflügen beginnen zu 
können. Die rauhe Witterung (die Temperatur ijt 
auf 6 bezw. auf 5 Grade Wärme geſunken) iſt der 
Entwickelung der Vegetation ſehr hinderlich. 

[Waſſer.] Obgleich das Waſſer im Elbing 
und Draufenjee in ſtetem langſamen Fallen begriffen 
iſt, ſtehen dennoch die Drauſenwieſen von hier aus 
bis Hansdorf und Kaemmersdorf unter Waſſer, nur 
einzelne ſchwimmende Kampen erheben ihr Haupt über 
die Oberfläche. Die Waſſerabmahlmühlen ſind noch 
nicht im Stande, den Gegendruck des Vorwaſſers zu 
bewältigen und ſieht man auch hier einem ſpäten 
Weidegang entgegen. Auf den Rapendorfer und Bart⸗ 
kamer Wieſen und den Weeskendorſer Ländereien 
ſollen die Waſſerverhältniſſe ähnliche ſein. 


* [Marktbericht.] Der heutige Sonnabendmarkt 
hatte eigentlich bereits mit dem geſtrigen Nachmittage 
ſeinen Anfang genommen. Namentlich trafen Fiſche 
recht viel ein, ſo daß der heutige Frühmarkt ſtark be⸗ 
ſezt war. Flußfiſche waren weniger vertreten als 
Seefiſche, welch letztere namentlich in Dorſchen, friſchen 
und geräucherten Heringen, Breitlingen, ſowie auch 
friſchen Flundern und Zandern ſtark angeboten wur⸗ 
den. Von Wildenten bleiben die Ankünfte noch klein. 
Der Fleiſchmarkt war recht gut verſorgt. Der Preis 
für Schweinefleiſch iſt etwas zurückgegangen. Der 
Butter⸗ und Eiermarkt genügte dem Konſum und 
waren Preiſe für Butter etwas feſter, ſo daß man 
75 bis 90 Pfg. pro Pfund notiren kann. Der Preis 
für Eier betrug 55 bis 60 Pfg. pro Mandel. Von 
friſchem Gemüſe fanden wir bereits Brunnenkreſſe, 
während aus Gärtnereien Radieschen und früher Salat 
angeboten wurden. Der Getreidemarkt zeigte bis 9 Uhr 
ziemliche Zufuhr, durch die ſteigende Konjunktur her⸗ 
vorgerufen. Die Forderungen waren jedoch ſo hoch, 
daß die Käufer im Anfange abgeſchreckt wurden. 
Für Roggen wurde bis 7,50 Mk., für Weizen 9,50 
Mark, für Hafer 4—4,20 Mk. und für Gerſte 5 bis 
5,50 Mk. pro Scheffel gefordert. Bei Waggon⸗ 
ladungen Hafer ſtellte ſich der Preis auf 150 Mk. 
pro Tonne = 20 Zentner freie Bahn hier und waren 
nur Angebote von Oſtpreußen vertreten. Ordinäre 
Qualitäten waren 4—6 Mk. billiger käuflich. — Der 
heutige Schweinemarkt war wieder ſehr flau und 
mußte ein großer Poſten Jungſchweine unverkauft 
zurückgenommen werden. 

* (Diebftähle,) Eine hieſige Dame war auf kurze 
Zeit, einer Einladung folgend, zu einer Freundin ge⸗ 
reiſt; die Tage vergingen ſchnell und ſie mußte an 
die Heimkehr denken. Als es nun an's Packen ging, 
vermißte ſie zu ihrem Schrecken mehrere Kleidungs⸗ 
ſtücke, dieſelben waren geſtohlen. Die Vermuthung 
lag nahe, daß ein Mädchen, welches zu der Zeit das 
Haus verlaſſen, um in einen andern Dienſt zu treten, 
die Diebin ſei. Die Dame mußte nun ohne die Sachen 
abreiſen, man verſprach ihr aber die nöthigen Schritte 
zur Wiedererlangung der Kleider zu veranlaſſen. Es 
iſt nun auch richtig mit Hilfe der Polizei gelungen, 
die Sachen bei der Perſon vorzufinden, und wird 
dieſelbe nun ihre wohlverdiente Strafe erhalten. Die 
Dame aber iſt bereits wieder in den Beſitz ihres 
Eigenthums gelangt. Dieſer Fall beweiſt, daß man 
bei kleinen Veruntreuungen nie zu nachſichtig ſein 
darf; denn die betreffende Perſon hatte ſich ab und 
zu Kleinigkeiten angeeignet, welche ihr nicht gehörten, 
und man hatte es ſtets bei einer Ermahnung bewenden 
laſſen. Der Ausgang zeigt, daß bei ähnlichen Fällen 
Strenge weit eher am Platze iſt. — Aus einem 
Fleiſchwaarengeſchäft des Alten Markts wurde geſtern 
Abend ein geräucherter Schweine⸗Schinken geſtohlen. 
Der Dieb ſoll ein größerer Junge geweſen ſein, der 
zwar verfolgt wurde, aber leichtfüßig genug war, um 
glücklich zu entkommen. 5 
(Fortſetzung der Elbinger Nachrichten ſiehe Beilage.) 


Arbeiterbewegung. 

* Wien, 10. April. Die Ausſtandsbewegung 
der Bäckergeſellen dauert noch fort, etwa 1300 Ge⸗ 
ſellen ſtreiken, während etwa 1000 die Arbeit fort⸗ 
ſetzen. Die zur Beilegung des Ausſtandes eingeleiteten 
Verhandlungen blieben bisher ohne Erfolg. 

* Wien, 10. April. Das „Neue Wiener Tage⸗ 
blatt“ meldet, die Regierung halte betreffend die 
Feier des 1. Mai an den vorjährigen Beſchlüſſen des 
Miniſterrathes feſt; ſie habe die Vorſtände der unter 
Staatsbetrieb ſtehenden Bahnen beauftragt, der. 
1. Mai unter keinen Umſtänden freizugeben, und 
ebenſo die Landeszentralſtellen angewieſen, bei allen 
großen induſtriellen Etabliſſements dem entſprechend 
dahin zu wirken. 5 ER: 

* Rom, 10. April. Die Regierung wird jede 
öffentliche Verſammlung am 1. Mai unterſagen. Die 
Garniſon wird durch ein Regiment verſtärkt. 

— Der Ausſtand der Schwefelarbeiter in 
Sieilien hat eine bedenkliche Geſtalt angenommen, ſo 
daß ſchleunigſt Truppen⸗Verſtärkungen angeordnet 
worden ſind. 5 ; 
* Brüffel, 10. April. In Antwerpen hat ſich 
ein Arbeiterinnenverband, der erſte dieſer Art in 
Belgien, gegründet. Von den Tabaksarbeiterinnen 
ließen ſich neunzig als Mitglieder einſchreiben. Der 
neue Verband beſchloß ſeine Zugehörigkeit zur Arbeiter⸗ 
partei. 5 

* Pittsburg, 10. April. Die Bemühungen der 
Konvention ſämmtlicher Bergarbeiter der Vereinigten 
Staaten, ein Kompromiß zwiſchen Arbeitgebern und 
Arbeitern zu Stande zu bringen, haben nicht zum 
iele geführt, man befürchtet in Folge deſſen, daß 
der Ausſtand ſich noch weiter ausdehnen und bis 
zum 1. Mai 75,000 Ausſtändige umfaſſen könne. 
Die Ritter der Arbeit und der Arbeiterbund fahren 
fort, die Forderung der Arbeiter auf achtſtündigen 
Arbeitstag zu unterjtüßen. 

Philadelphia, 9. April. Der Polizeikomman⸗ 
dant Loar und 13 Unterſheriffs wurden heute ver⸗ 
ha tet unter der Anſchuldigung, ſtreikende Arbeiter 
bei deren Angriff auf die Werke der Frickſchen 
eee um 2, d, DB ee e haben: — 


Kunst, Literatur u. Wiſſenſchaſt. 
* Aus Chemnitz wird gemeldet: „In Folge 
ſozialdemokratiſcher Ovationen gelegentlich der Auf⸗ 
führung von Fulda's „Verlorenes Paradies“ im 
hieſigen Stadttheater iſt das Stück auf Wunſch der 
Behörden vom Repertoire abgeſetzt worden.“ 


Vermiſchtes. 


Berlin, 10. April. Zur Blutthat in der 
Häudelſtraße wird noch gemeldet, daß nach dem 
letzten ärztlichen Gutachten Karl Studt vorausſichtlich 
1 Leben erhalten bleibt und auch deſſen Mutter 
al em Anſcheine nach ihren Verletzungen nicht erliegen 


rd 
Friedrichſteaß nuch ſche Brandkataſtrophe in der 


gefordert. Der hat jetzt noch nachträglich ein Opfer 


in der Steinmetzſtraße 65 wohnende 
an pemann B., welcher bei jenem Brande 
erkannte mit Rauch und Qualm zu leiden hatte, 
Tagen in Sur telbar darauf und iſt vor einigen 

i 5 ge der durch die Lungenaffektion enk⸗ 
ſtandenen chwindſucht gestorben 

Die wean Ausſtellung in London wird 
am Sonnabend, den J. Mai, Nachmittags 3 Uhr 
von dem Lordmayor der Stadt London in ſolenner 
Weiſe eröffnet. Neun Wochen ſpäter, am 11. Juli 
ſoll in Gegenwart des Ehrenpräſidenten der Nus⸗ 
ſtellung, ſowie der Vorſtände des deutſchen und des 
engliſchen Ehrenausſchuſſes die feierliche Preisverthei⸗ 
lung vorgenommen werden; an dieſem Tage wird 
wie wir hören, der Herzog von Koburg ſelbſt den 
Feſtakt leiten. Die Abſendung der Aus tellungsgüter 
hat bereits begonnen und 55 wenngleich der defini⸗ 
tive Schluß der Anmeldungen auf den 20. April 
feſtgeſetzt iſt, bis Ende dieſes Monats erfolgen. 
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So ſteht denn zu erwarten, daß die deutſche 
Induſtrie ſchon am Eröffnungstage ſich ſtolz und 
würdig auf Englands Boden präſentiren wird. So⸗ 
gar die Mehrzahl der geplanten großartigen Kollektiv⸗ 
Ausſtellungen wird bis dahin ſicher fertig geſtellt ſein; 
ſo die Geſammtausſtellung der Berliner Möbel⸗ 
fabrikanten, zu welcher bis jetzt ſchon fünfzig erſte 
Berliner Firmen ihre Betheiligung zugeſichert haben; 
ferner die Kollektivausſtellungen des Hamburger und 
des Magdeburger Kunſtgewerbevereins, welche einen 
Glanzpunkt der ganzen Ausſtellung zu bilden ver⸗ 
ſprechen. Zu den neu angemeldeten größeren In⸗ 
duſtriefirmen gehören noch das bekannte Berliner 
Parfümeriegeſchäft von Guſtav Lohſe und die gräflich 
tolberg⸗Wernigeroder Faktorei in Ilſenburg. Zur 
Jagd⸗ und Sportabtheilung der Ausſtellung ſendet 
auch der Herzog von Koburg ſeine koſtbare Samm⸗ 


lung von Hirſchgeweihen. Beſonderen Reiz dürften 

getreuen Nachbildungen landſchaftlicher Schönheiten 

das „Heidelberger Faß“, zwölf Meter hoch und in 

dekorirt, ſowie ein höchſt originelles oſtfrieſiſches 

Wilh. Jenſen, Roſegger, M. v. Ebner⸗Eſchenbach, 
* Zanzibar, 10. April. 


Stol 
ferner auf das engliſche Publikum die natur⸗ 
Deutſchlands im Londoner Ausſtellungsparke ausüben, wie 
3 B. die Wartburg, die Rheinanſichten u. a. Ebenſo 
ſeinem feucht⸗fröhlichen Innern künſtleriſch ſchön 
Bauernhaus, das ſoeben in London zur Aufſtellung 
gelangt. Rechtzeitig wird auch das „Album deutſcher 
Dichtkunſt“ fertiggeſtellt werden, zu welchem u. a. auch 
Paul Heyſe, Felix Dahn, Ernſt Eckſtein, Ernſt Wichert, 
Rodenberg, Richard Voß, Wilh. Herz in dieſen hi 
Beiträge entſandten. Nicht unerwähnt mag endlich 
bleiben, daß ſeitens eines hochherzigen Bremer Bürgers 
in uneigennützigſter Weiſe eine namhafte Summe ge⸗ 
ſtiftet worden iſt, um auch weniger bemittelten, doch 
leiſtungsfähigen deutſchen Firmen die Bethelligung an 
dieſer nationalen Industrie und Kunſtausſtellung in 
London zu ermöglichen. 

In der Nähe des 
Palais des Sultans hat eine Pulverexploſion 
ſtattgefunden, bei welcher vier Perſonen getödtet und 


zahlreiche, einige bis zur Unkenntlichkeit, verbrannt 
oder ſonſt beſchädigt wurden. Die Exploſion iſt 
wahrſcheinlich dadurch herbeigeführt worden, daß man 
in einem dunklen Gange des Pulvermagazins offen 
brennende Lichter gebrauchte. 
* Für Briefmarkenſammler. Die Luxem⸗ 
burgiſche Poſtverwaltung hat neue Briefmarken mit 
dem Bilde des Großherzogs ausgegeben. 
* New⸗York, 9. April. Der Dampfer des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd 400 bein aus Bremen brachte heute 
die erſte Poſt nach dem neuen Syſtem, wobei die 
Briefe und ſonſtigen Poſtſtücke alsbald an Bord des 
Dampfers ſortirt werden. Die Sendung beſtand aus 
52,500 Stücken, welche fofort bei der Ankunſt direkt 
nach ihrem Beſtimmungsorte abgeſandt werden konnten. 
* Kattowitz, 10. April. Unweit der Nachbar⸗ 
ſtation Bujat ſtießen zwei Perſonenzüge zu⸗ 
ſammen. Zwei Beamte und ein Paſſagier ſind todt, 
vierzehn Perſonen wurden verletzt. 
* Flensburg, 10. April. Der Mörder der 
Wittfrau Neumann, Mendler, erhäugte ſich im 
Gefängniß. 
* Aachen, 10. April. Der „Aachener Poſt“ 
zu Folge ward heute Nacht durch einen Bäcker⸗ 
gehilfen ein Raubanfall beim Bäcker Weiler in 
der Jakobſtraße verübt. Weiler iſt todt, die Frau 
durch Axthiebe und Meſſerſtiche ſchwer verwundet. 
Der Thäter iſt entkommen. 
* Trier, 10. April. Von der Militäraus⸗ 
hebung kommende junge Leute erſchlugen in Biewer 
einen 65 jährigen Schuhmacher mit Biergläſern. Die 
Thäter ſind verhaftet. 


Telegramme. 


Chemnitz. 11. April. Laut amtlichem 
Ausweis des hieligen amerikaniſchen Kon⸗ 
ſulates hat die Abnahme der Ausfuhr nach 
Nordamerika aus dem Konſulatsbezirk Chem⸗ 
nitz im erſten Quartal dieſes Jahres nahezu 
eine Million Dollars erreicht. 

Wien, 11. April. Die Thronrede betont 
die friedliche Lage. Ferner kündigt die Re⸗ 
gierung an, daß ſie bemüht ſei, die handels⸗ 
politiſchen Verhältniſſe zum Ausland neu zu 
regelu, ſo daß verſchiedene Abmachungen 
gleichzeitig auf längere Zeit erfolgen. 

Paris, 10. April. In Pantin kam es heute 
zwiſchen ſtreikenden und neu aufgenommenen aus⸗ 
ländiſchen Arbeitern der Glasfabrik Viddie zu Thät⸗ 
lichleiten, ſo daß die Gensdarmerie einſchritt und 
mehrere Verhaftungen vornahm. — Nach einer hier 
eingegangenen Depeſche vom Senegal ſind zwei 
franzöſiſche Kaufleute, welche von Marjeille am 10. Febr 
abgereiſt waren, auf dem Wege von Grandbaſſam 
nach Nong, wo ſie ein Geſchäft eröffnen wollten, von 
Eingeborenen ermordet worden. 

Marfſeille, 10. April. Die geftern aus Tonkin 
eingetroffenen Journale berichten von Kämpfen der 
franzöſiſchen Truppen mit Piratenbanden. Nach dem 
„Avenir de Tonkin“ wären einige Dörfer in der 
Provinz Tou⸗Tay von den Piraten geplündert 
worden. Bei dem ziemlich heftigen Zuſammentreffen 
in Banhyenyen hatte die ſtädtiſche Miliz einen Ver⸗ 
luſt von mehreren Todten und Verwundeten und 
mußten zwei Kompagnien aus Bachning zur Unter⸗ 
ſtützung dorthin geſandt werden. — Aus Hanoi wird 
eine ziemlich ausgedehnte aber nur in milder Form 
auftretende Blatternepidemie gemeldet. . 

Epinal, 10. April. Mehrere Lyoner Glasfabrikanten 
haben in Folge von Streiks ihre Fabriken hierher 
verlegt, deren Betrieb am 1. Mai beginnen ſoll. Die 
Rädelsführer der Lyoner Streikenden, welche den 
Verſuch machten, die hieſigen Arbeiter gegen das neue 
Unternehmen aufzuhetzen, ſind von der Bevölkerung 
gezwungen worden, ſchleunigſt abzureiſen. 

Grenoble, 10. April. In Monteynard iſt ein 
Theil der Bevölkerung, weil das Konſiſtorium einen 
bei der Gemeinde beliebten Pfarrer abgeſetzt hat, zum 
Proteſtantismus übergetreten. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraßhiſche Börſenberichte. 
Berlin, 11. April, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 


j 


| 


a 115 Feſt. 5 Phi vom 990 . 
33 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbrie 0 75 
35 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 96,70 96,80 
Defterreichtiche Goldrente 97,30 97,4 

4 pCt. Ungariſche Goldrente 1 92,40 92,40 
Ruſſtſche Vanknoten r 241,50 | 241,20 
O DE Banknoten 175,— | 175,5 
Deutſche Reichsanleihe 1 106,10 106,10 
4 pCt. preußljche Conſols 2 105,60 105,60 
4pCt. Rumänier 86,90 | 86,9 


Produkten⸗Börſe. B 
Cours * a: N 2. 290 35 
Weizen pri Ma DEE; 7 
. 211,75 | 213,75 
Roggen geſtiegen. 
April⸗Mai 187,50 100% 
Sept.⸗Okt. 176.50 17900 
etroleum loco 23.20 22 
üböl April⸗Mai 61,10 6 
Sept.⸗HFk t. 63,10 er 
Spiritus 70er April⸗Mal 52,40 5250 


. 11. April. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl und Spiritus⸗Com 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L % excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. f 
Zufuhr: —.— Liter. 

Loco contingentirtt 69,50 4 G. bi 
Loco nicht contingentirt 49,60 „ „ 
April nicht contingenttrt . 49,60 „ Geld 


Danzig, den 10. April 
Weizen: loco niedr., 300 Tonnen. Für bunt und 
farbig inl. A, hellbunt inländiſch 
hochbunt inländiſch 214—223 , Termin April⸗Mai 126 
zum Tranſit 174,00 , per Sept⸗Okt. 126 pfd. zun 


Tranſit 16770 A 
170 K, ruſſiſch . 


U 
. — 9 


Roggen: loco unver., inländ. 166— 
polniſch zum Tranſit 130 4, per April⸗Mai 120pfd, 
zum Tranſit 129,00 4, per Sept.⸗Okt. 120 pfd. zum Traſ 
fit 128,09 4 

Gerſte: gr. loco inländiſch — A 

„ kleine loco inl. — 4 

Hafer: loco inländiſch — A 

Erbſen: loco inländiſch — A 


Königsberger Produetenbörſe. 1 


9. 10. 
| April. April. Tendenz. 
= N.⸗Mk. R ME. 


Weizen, hochb. 125 Pfd. AI 217,00 unverändert 
Roggen, 120 Pfd. 176,00 175,00 ruhig. 
Gerſte, 107% Pfd. 139,00 140,00 feſt. 
afer, feinen 150.00 151,00 do. 
bien, weiße Koch 140,00 140,00 unverändert 
Rübſen —— —.— 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 10. April. Spiritus pro 10,000 Liter, loc 
kontingentirt 68,75 Gd., kurz. Lief. kontingentirt 68,75 Gd 
pro April = Mai konkingentirt 63,75 Gd. In 
nicht kontingentirt 49,00 Gd., kurze Lieferung nicht kon 
tingentirt 49,00 G., pro April ⸗ Mai nicht Te 
tingentirt 49,00 Gd. 

Stettin, 10. April. Loco ohne Faß mit 50 % Kon, 
ſumſteuer 71.00 loco mit 70 „ Konſumſteuer 51,00 # 
pro April⸗Mai 51,30 4, pro Auguſt⸗Sepbr. 51,80% 


uckerbericht. 

Magdeburg, 10. April. Kornzucker exkl. von 92 pCt. 
Rendement 18,50. Kornzucker exkl. 88 pCt. Nendeme 
17,60. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 15,00. — 
Stetig. Gemahlene Raffinade mit Faß 28,20 
Melis I mit Faß 27,00 Ruhig. 


i Biehbmarft 

Berlin, 10. April. Amilicher Bericht der Direktin 
Zum Verkauf ſtanden: 113 Rinder, 2021 Schweine, 12 1. 
Kälber, 255 Hammel. In Rindern nicht nennens wer! 
Umſatz. Der Handel in Schweinen war flau und mitt 
nicht geräumt. 1. fehlte, 2. und 3. Dual. 40—48 105 
Bakonier nur geringer Umſatz. Der Kälderhandel gel 3 
tete ſich flau. 1. Qual. 59—861, 2. 54—58, 3. 3-5 
Pfg. pro Pfd. Fleiſchgew. Hammel blieben ohne Nachfrage“ 


Meteorologiſche Beobach 


ugen 
vom 10. April, Morgens 8 Uhr. 


aro⸗ Tempe 

Stationen. | meter. Wind. | Wetter.] ratur: 
mm. Cels. 

Memel 210 OSS halb bed 5 
Neufahrwaſſer 168 [OS bedeckt 4 
Swinemünde 766 [ONO bedeckt 4 
Berlin 764 N bedeckt 5 
Wien 772 RD bedeckt 4 
Kopenhagen 769 Nd bedeckt 3 
Petersburg 775 ON Dunſt —1 
Stockholm 772 ſſtiu bedeckt 4 
Haparanda 764 [SW [motie 0 
Hamburg 766 [ONO wolkenlos 5 


Ueberſicht der Witterung. 10 
Das Wetter iſt in Deutſchland vorwiegend trübe. 27 
Temperatur ift durchſchnittlich wenig verändert, allenthan 
ben, außer im äußerſten Nordoſten, liegt ſie unter den 
Durchſchnittswerthe, in Süddeutſchland bis zu 6 Grad, 
Deutſche See warte. : 
PETE Ran. ñ—̃—T. . DE 
Jede neue Jahreszeit jtellt an den Eil 
zelnen neue Anſprüche, bei denen die Kleiderfrag 
in erſter Reihe ſteht. Gut und billig, dabei abe 
der Mode entſprechend gekleidet zu ſein, it 
Jedermanns Wunſch. Um dies zu erreichen, EN 
pfiehlt es ſich, ſeinen Bedarf nach dem ſoeben en 
ſchienenen Frühjahrs⸗Catalog des Verſand 
Geſchäftes ey & Edlich, Leipzig⸗Plaß 
witz, zu decken. Derſelbe enthält neben ein 
reichen Auswahl von Luxuswaaren und praktiſcht 
Gegenſtänden für Haus und Familie ganz er, 
ſonders zahlreiche durch treue Abbildungen U 
anſchaulichte Frühjahrs⸗Neuheiten von Damen, 
und Herrengarderobe. Der Weltruf der Se 
Mey & Eblich und deren beſtändig wachſen . 
Zahl feſter Abnehmer bürgen am beſten für .. 
Güte und Preiswürdigkeit der geführten Waare 
Man verſäume deshalb nicht, den erwähne, 
Frühjahrs - Catalog bald zu verlangen; ders. 5 
wird unentgeltlich und portofrei überall hin v 


2 ͤ ͤ—.. ͤ—— ——— 5 


Ganz ſeidene bedruckte Foulard® 
M. 1,90 bis 7,25 p. Meter (ca. 450 verſeh, 
Dispoſit.) verſendet roben⸗ und ſtückweiſe porte 
und zollfrei ins Haus das dier) Zur. 95 
Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürie 00 
Mufter umgehend. Doppelkes Briefporto na 
der weiz. 


= i i di tejelben 
Kola⸗Paſtillen beſeitigt, ſondern d . 1 


ie fe 
ärkendes Mittel, welches in keiner Familie f 
83 Mittel, we ene A een F. a 


0 


Dirſchau“. 


| 1000 Mark Belohnung 


ſichere ich Demjenigen zu, welcher 
mir mit Sicherheit den Urheber nach⸗ 
weiſen kaun, welcher die falſchen 
mein Renommee ſchädigenden Nach⸗ 
richten über mein Etabliſſement und 
meine Schiffe der „Altpreußiſchen 
Zeitung“ mittheilt, wie ſie am 24. 

ärz er. und 9, April ex, von der⸗ 
ſelben gebracht ſind. 

Elbing, den 9. April 1891. 


F. Schichau. 
ur Erklärung für unſere Leſer be⸗ 


en wir, daß die erſtere Notiz ſich auf 
angeblichen Tod des beim Stapellauf 


mer 
den 


e 
SR 


ummer unſeres Blattes berichtigten und 


„Pelikan“ verunglückten Zimmermanns 
n bezieht, welche wir in der nächſten 


0 ar mit dem Zuſatz: „Wir können natür⸗ 
ch nur bedauern, daß die falſche Nachricht 
Diesel in unſer Blatt gefunden hat. 
ad ging uns aber von verſchiedenen 
ihr ten übereinſtimmend zu, daß wir an 
dir Richtigkeit nicht 0 
di Yen. Die zweite Notiz bezieht ſich auf 
e Fertigstellung von Torpedobooten, die 

5 bellaratur des „Audaz“, die ſich, wie wir 
liche ig erwähnen wollen, auf rein äußer⸗ 
haben anbebeutende Beſchädigungen erſtreckt 


für 


1 zweifeln zu 
9 


oll, und die Koſten der Ueberführung 
daß denſelben. Wir bemerken nur noch, 
de uns eine Berichtigung der Notiz, zu 
ren Aufnahme wir verpflichtet find, bis⸗ 
lle nicht zugegangen iſt. Daß dieſe No⸗ 
zen, wenn ſie auch zum Theil unzu⸗ 
LTeffend find, dem Renommee der Firma 
85 Schicha ſchaden könnten, iſt wohl ab⸗ 
olut ausgeſchloſſen. ? 
Die Redaktion. 


Mittwoch, 
— —ͤ—ͤ— 


— . een ©) 
Elbinger Standes⸗Amt. 
f Vom 11. April 1891. 
Geburten: Stuckateur Adolf Roſe, 
S — Gerichts⸗Actuar Emil Thielhein, 
Er Arbeiter Auguſt Arndt, T. — 
Zimmergeſelle Johann Schulz, S. 
S ufgebote: Eiſendreher Johaun 
mel Winter Altona und Roſalie 
Lilgelmine Koritzki⸗Elb. 
Bar beſchließzungen: Maler Adalbert 
arbjb⸗Elb. mit Christine Thiel⸗Elb. 
Arbeiter Anton Hartmann -Zeyers⸗ 
14415 8 Maria a — 
macher Franz oſt-Elb. mit 
Auguſte a a Schmied 
Elo alf Witt⸗Elb. mit Johanna Schmidt⸗ 
Elb. Maurergeſelle Auguſt Hoffmann⸗ 
b. mit Anna Thebud⸗Elb. — Fabrik⸗ 
arbeiter Auguſt Motzkau⸗Elb. mit Anna 
Rebbe⸗Elb. — Arbeiter Carl Dunkel⸗Elb. 
mit Eliſabeth Ernſt⸗Elb. — Fabrik⸗ 
arbeiter Guſtav Krauſe⸗Elb. mit Emma 
Perſchke⸗Elb. | 
Sterbefälle: Arb. Carl Schwarz, 
. — Tapezirer Johann Dembowski, 
80 obigen. — Malergehülfe Carl Ferd. 
Ja — Fabrikarbeiter Hermann 
Ad) T. 4 J. — Kammmacher Carl 


er, 40 J. — Arb. Emil Wermter, 


Entbindungs⸗Anzeige. 


Statt beſonderer Meldung. 


Die glückliche Geburt eines 


m 7 kräftigen Jungen zei⸗ 
N Elbigebenſt an 
ing, den 10. April 1891. 
E. Thielhein 
und Frau | 
„ Hedwig, geb. Drechsler. 


CIRCH 


E. Blumenfeld We. 


Gala⸗ 
Abſchiedsvorſtellungen 


mit vorzügl. Programm. 
Zum 2. Male: 


Ein chineſiſches Volksfeſt 


oder 
24 Stunden in Peking. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
E. Blumenfeld Wwe. 


Apleseh Club. 


Sonntag, den 12. April 189 
in den Sälen des „Goldenen Löwen“, 


* + 
Gr. Tanzloiree, 
5 hiermit freundlichſt einladet. 
Anfang 7 Uhr. 


Der Vorſtand. 


Ruderclub „Vorwärts“. 


Sonntag, den 12. d. M., 
Vormittags 9½ Uhr, in „Legan“: 


Anrudern. 


Der Vorſtand. 
Veſtyr. Propinzial-Jechtverein 
zu Elbing. 


Sonntag, den 12. April 1891: 


Theater-Abend 


in den Sälen der „Bürger⸗Neſſource“. 
Concert, Theater 
und Couplets. 
Näheres die Plakate. 
Billets im Vorverkauf bei Conditor 
errn A. Thiem, ſowie in den Cigarren⸗ 
handlungen der Herren C. F. Krause 


Kaſſe 60 Pf. 
Nach der Vorſtellung „Tanz“. 
Anfang 7 Uhr. 

Der Vorſtaud. 


Etabliſement Markthalle. 


Sonntag, den 12. d. M.: 


Tanzkränzchen. 
Bekanntmachung. 


- Die Tafel Vb. auf dem ſtädtiſchen 
Adminiſtrationsſtück Herrenpfeil — 23 
Parzellen à 50 a und 1 Parzelle von 
73 2:90 qm — ſoll im Termin am 


Mittwoch, 15. April er., 
Vorm. 11 Uhr, 


im Rathhauſe 1 Treppe zur Ackernutzung 
öffentlich ausgeboten werden. 
Elbing, den 10. April 1891. 


Kämmerei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Das dem St. Eliſabeth⸗Hospital 
gehörende Benkenſteiner Land ſowie der 
große Exercierplatz an der Aungerſtraße 


im Ganzen zur landwirthſchaftlichen Be⸗ 
nutzung auf 6 Jahre verpachtet werden. 
Wir haben hierzu einen Termin auf 


Mittwoch, 15. April er., 
Vorm. 10 Uhr, 


auf dem Rathhaus vor dem Curator des 
Hospitals, Herrn Stadtrath Wernick 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige hier- 
mit eingeladen werden. . 
Elbing, den 24. März 1891. 


Der Magiſtrat. 


3 18 compl. beſp. N 
Gewinne Equipagen. W 
der 38 Heerde 5 

2 fer e, 5 
Königsberger ua nciuch 
7 Silber⸗ 
ferdelotterie gegenſtände. Wi 
iehung unwiderruflich am 13. Mai. 
Looſe & 1 M., empfiehlt die 
General⸗Agentur von 
Leo Wolff, 
Königsberg i. Pr., 
ſowie in Elbing die Expedition der 
„Altpr. Ztg.“, die Herren R. Les: 
sing, A. E. Grossmann, Adolf 
Gruhn, J. H. Koch, Cajet. Hoppe, ® 
Bernb. Janzen, ſowie die durch? 
Placate erkenntlichen Verkaufsstellen. Bi 


| Fr eine 
Löſung des Hühnerauges bewi 
A Kruken à 75 Pfg. bei irkt. 


Fiſcherſtraße 14/15. 


omade, welche abſolute 


Einen Poſten 
flaumenmus 


pro Pfd. 20 Pf. 
Julius Arke. 


und Corn. Siebert 50 Pf., an der |” 


ſollen in einzelnen Parzellen reſp. auch | 


Montag, den 13. April, Abends 7% Uhr, 


im Saale des Casino: 


Lieder-Abend 


von 
Programm 
Duett aus „Giannina e Bernadone“ 2 Cimarosa. 
Arie aus „Hercules“ 
1 Arie aus „Hercules Hesse 


a. 


Recitatiy und Arie aus „Alessandro‘) FR 
Lillian Henschel. 
„Sei nur still“, geistliches Lied (1670) „oo 2 + 


J. W. Franck. 


„Arie aus „Il maestro di musica“ „„ „n: Fergolesi. 
c. Lied des Crugantino aus Göthe's „Claudine von Villa 
Bella“ (1790) ee .. .. Beethoven. 
Georg Henschel. 
a. Die Loreley e 
b. „Du bist wie eine Blume“ Liszt. 
C. „Comment, disaient-ils““ 
Lillian Henschel.“ 
a. Erster Gesang d. Harfners a. Göthe's „Wilhelm Meister“) Are 
Dehn Ai Deer, ET RAR 3 
c. „So willst Du des Armen“ aus dem Cyelus „Die schöne 
Magellone“ , re Brahms, 
Georg Henschel. 
Duett „Gondoliera“ ; 5 
a. Romanze (op. 47) 8 R 
b. Morgens 15 Lerche (op. 46 No. 0 Henschel. 
c. Der Bote (op. 46 No. 3) 
Lillian Henschel. 
a, Jung Dieterich, Ballade . Henschel. 
b. Der Erlkönig . Loewe. 
Georg Heuschel. 
Duett aus „Le nouveau Seigneur de Village“ Boieldieu. 


Während der vorträge pleiben die Saalthüren geschlossen. 
Eintrittskarten zu 8 Mk. (4 zusammen entnommen 10 Mk.), 2, 1,50 


und 1 Mk., sowie Texte à 15 Pig. in 


C. Meissner's Buchhandlung. 


—— — — — —— — — ——— 
dTolegramm⸗Adreſſe: Glückscolleete Berlin RER. 


Rothe «fe 


3 


75 7 ” * 

Ir. Spranger ſcher gehensbalſam 
en inreibun 2) Unübertroffenes 

ittel gegen Rheumatism., Gicht, 
Reißen, Zahn⸗, Kopf⸗, Kreuz⸗, 
Bruſt⸗ u. Genickſchmerzen, Neber⸗ 
müdung, Schwäche, Abſpaunung, 
Erlahmung, Hexenſchuß. Zu haben 
in allen Apotheken à Flacon 1 Mark. 


Harzer Kanarienvögel! 
Sonnabend, den 11. d. M., treffe 

ich mit einer Anzahl vorzüglicher Ka⸗ 
narienvögel (als Roller, Lichtſchläger ꝛc.) 
hier ein. 
Ausſtellung und Verkauf derſelben 
von Sonntag früh an im Gaſthof „Zum 
Kronprinzen“. 
Alexius Breitenstein, 
Kallmerode i. Harz. 


Wer an Husten 
Brustschmerzen, Heiserk., Asthma, @ 
Reiz im Kehlkopf etc. leidet, für 
den ist der weisse Frucht-Brust-& 
Saft das beste Haus- u. Genuss-? 
8 mittel. Bei Ruc. Sausse, Hi 
Alter Markt, erhältlich. 


ER ZEN, DEREN" 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
X Selbsthefleckung Onanie) 
und geheimen Ausſchweifun⸗ 
gen iſt das berühmte Werk: 5 


Dr.Relan"selbsibewahrng 


\ 2 


80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Leſe es Jeder, der an 
den ſchrecklichen Folgen dieſes 
3 ee leidet, feine aufrichtigen 
Belehrungen retten jährlich Tau⸗ 
ſende vom ſichern Tode. Zu 
iehen ' Fi rg ine 
agazin eumarkt 
Nr. 945 ſowie durch jede Buch⸗ 
andlung. I € 


Alten u, jungen Männern 
nee die in — N Auf- 
ia one! rift - 
Rath Dr. Müller über das Wed 


geslüite 22 


Mark in Briefmarken. 


Eduard Bendt, Braunsch 


inschwelg‘ 


Loose) & 


- Ziehung 17. u. 18. April 1891. 
Schueidemühler Pferde⸗Looſe 
Stettiner Pferde⸗Looſe 


Ziehung am 12. Mai 1891. 
Porto 10 Pf., Lifte jeder Lotterie 20 Pf., verſendet 


M. Meyer's Glücskollekte 


8 5 * — 2 3 
EEE en un AMũů nannten nennen 
1 — 


Lak 


Berlin O,, 
y 40. Grüner Weg 40. 


EN IS 


efunde 
iſt es nicht, nur durch großen Betrieb 
iſt es möglich. Gegen Einſendung von 
nur 1 M. 50 Pf. per Poſtanweiſung 
oder in Briefmarken verſende ich nach 
jedem Orte franco: 1 Abreißkalender 
1891, 1 Buchkalender 1891, 1 Wand⸗ 
kalender 1891, ferner Buch mit 50 der 
ſchönſten Lieder, wie z. B.: „Das Edel⸗ 
weiß“, „Still ruht der See“, „Die alten 
Deutſchen“, „Ob Aeuglein find blau“ xx. 
Außerdem ein Buch mit Polterabend⸗ 
ſcherzen, ein Buch mit kom. Vorträgen, 
ein Buch mit 100 Zauberkunſtſtücken, 
einen Brieſſteller, das Buch zum Todt⸗ 
lachen, 500 Witze und Anekdoten, ein 
Traumbuch, ein Buch m. Stammbuchverſen 
Ferner 10 hochfeine Neujahrs⸗ und Ge⸗ 
burtstags⸗Gratulationskarten in Cou⸗ 
verts. Außerdem ein Kaiſer Friedrich⸗ 
Album mit 10 guten Bildern in Farben⸗ 
druck, ſowie mehrere Kniffbilder, ein 
Taſchen⸗Automat, derſelbe zeigt das Ge⸗ 
wicht einer jeden Perſon an, alles zu⸗ 
ſammen nur 1 M. 50 Pf. 
E. A. Hecht, Verlagsanſtalt, 
Berlin, Roſenthalerſtr. 61. 


gſte Bezugsquelle für garantirt 


Beſte u. billi 
neue, doppelt gereinigt und gewaſchene, echt nordiſche 


ettfedern. 


Wir verfend 
gute nene 


Bettfedern 
50 Pig. und 5 


Knaben und 
= Mädchen 


finden bei uns Beſchäftigung. 
Mechaniſche Weberei, 
Fiſchervorberg 38. 


i ird ein 

Zum 15. April er, Wir 

ehrling 
mit guten Schulkenntniſſen gegen monat⸗ 
liche Remuneration zu Ane geſucht. 
L. 6. Homann's 
Buch- und Kunsthandlung, 
Danzig. 


— — 


0 


Nach Tiegenhof 
und Danzig 


fahren die Dampfer jeden Monta 
früh 5 Uhr, jeden ttwoch un 
Freitag 6% Uhr früh. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Ad. von Riesen, 
Speicher⸗Inſel. 


„Mykothanaton“ (Schwammtod). 
Seit 1861 amtlich erprobtes Mittel gegen 


m 
„Hausſchwamm“. 
Neueſte Broſchüre mit Gebrauchsanw. 
u. Preiscourant gratis u. franco. 
Vilain & Cie., Berlin SO. 
Köpnickerſtr. 109 a. 


F. Ritter, e 

3 2 rein, kräftig, 
Rheinw eine, 2 eon. 
à Ltr. 50 u. 70 Pf., Roth. 90 Pf. Nachn. 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prol. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX., 
Porzellangasse 3ia. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände,deren 
Ursachen und Heilung.‘ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
inel. Frankatur. 


Honigkuchen. 


öchſten Rabatt. Fabrik 
® af Selbmann, Dresden. 


Schärpen⸗Abzeichen 
Fahnen, für 5 liefert 0 


ranz Reinecke, Hannover. 


B 
Schnelldampfer 


Berlin Newport 


F, Mattfeldt, 
Berlin, Invalidenſtraße 93. 


Suche von ſogleich bei dauernder 


) Stellung eine 


Buchhalterin. 


Reflectantinnen wollen ſich melden bei 


Leistikow-Neuhof, 


p. Neukirch, Kr. Elbing. 


* 
Eine Dame 
findet in einem Comtoir Stellung. 
Meldungen unter G. D. 85 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


in möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Lange Hinterſtraße 8, 2 Treppen. 


- - se 
Extra⸗Beilage! 

Der Geſammt-⸗Auflage vorliegender 

Nummer iſt eine eee bei⸗ 
gefügt, welche von der Vorzüglich eit des 
ächten Geſundheits⸗Kräuter⸗ 

Honigs 
von C. Lück in Colberg 


u haben drei Flaſchengrößen, 
a an M. 75 Pf. und 3 M. 50 Pf. 
Kräuter Thee à Carton 50 Pfg. 
Kein Geheimmittel. Beſtandtheile 
ſind in der beigefügten Gebrauchs: 
iſ angegeben. 
am cee it Gebrauchsanweiſung 
und vielen Atteſten bei jeder Flaſche. 
Central⸗Verſandt durch C. Lück in 
Colberg. Niederlage einzig und allein 
in Elbing in den Apotheken. 


Barometerſtand. 


Elbing, 11. April, Nachmitt. 3 Uhr. 2 E 
20 ls 
Sehr trocken 9. — 
Beſtändig. 6. 
Schön Wetter 3 —— 
Veränderlich . 28 — 1: 
Regen u. Wind 9—— | 
Viel Regen 6 — — 
Sturm — 
22 —E 
Wind: O. 8 Gr. Wärme. | 


| Herrengarderobe Anfertigung nach Maass 
müſſen die Waarenlager 


Die neuen Stoffe sind sämmtlich eingetroffen i 16. Fiſcherſtr. 16. i 
zu jedem Preiſe geräumt werden] 
; 500 entzückende Jaquetts von 1,25 M. an bis zu dei 


eleganteſten. a 
850 Bromenndenmäntel und Viſites von 6 M. an bis 
5 zu den feinſten Exemplaren. ER 
8 1230 Regenmäntel, nur letzterſchienene Neuheit der Saiſoß 
3 von 5 M. an. ! 
1650 Rock⸗ und Jaquettanzüge, nur modernſter Schnitt, vor? 
zügliche Ausführung, 12 M. | 
535 Sommer - Pnietots, BEE” Hochfeine Ausführung, WER 
von 10 M. an. 


‚Oberhemden. Kragen. Manschetten. Shlipse. 


N 


Neuheiten in 


Innen“ If i ; en ae: Fabrik 2 


ür 


Tricotagen und 
A. Jschdonat, 2 5 


nd eingetroffen und empfiehlt dieſelbe dentlich billigen 
Greifen hlt dieſelben zu außerordentlich billiger 


Sämmtliche Manufacturwaaren, 
als; Kleiderftofje in Seide und Wolle, ſowie 

Leinen⸗ und Baumwollen⸗Waaren 
im Einzel⸗Verkauf zu Fabrikpreiſen. g 


D. Loewenthal, 


Waſſerſtraße 22. 


Sc l- be-. bsrB sl Eng 


Alter Markt. beiten halte ich mich beſtens empfohlen. 


N 7 A a * 
7 2 8 2 A 


2 EEE 


79 EENTT, 


Triſt gebrannter Kalk! 3 
P. P. 
95 weſentlich höheren Sandzuſatz als Kalke anderer Produktionsſtätten. 


Der Firma Adolph Oehlert in Elbing haben wir den Allein- N 
1 Den hochgeehrten Herrſchaften von Stadt und Lal 
Michael Levy & 60, Wapienno - Maſchinen⸗Corf mache ich hiermit die ganz ergebene Mittheilung, de 


5 verkauf unſeres Gebirgskalks übertragen. 
mM | ee ich am hiefigen Platze in der 
Bezugnehmend auf Obiges offerire a 


Derſelbe iſt in weiteſten Kreiſen als vorzüglich bekannt und verträgt 5 
| 5 Leistik ow 7 
Gebrannten Bau⸗Stückkalk, Meubof. fi 60 krſtr al E 1 ß . 20 


80 in Folge ſeiner hervorragenden Fettigkeit bei der Mörtelbereitung einen 0 
welcher in Folge ſeiner hervorragenden Fettigkeit um ea. 30 % billiger 5 Dr 
Lotterie 1 ein zweites Geſchäft und zwar ein ſolches für 


als der ſchleſi er eig = 
wie — . e Waggeus | 
ES der 
semorhlichenAusstellma el GN? | 
in Elbing. 5 98 Il 1 6. Un 
g | = 


Adolph Oehlert, Elbing. 
eröffnet bebe 


Ich lade Sie zur Beſichtigung ergebenſt ein ul 
bitte, auch dieſes Unternehmen mit Ihrem Wohlwolle 
betrauen zu wollen. 


Dark 3 


2 


gebe auch bei einzelnen Tonnen zu Fabrikpreiſen ab. 


Loose à 1 M., 11 Loose für 
10 M. sind zu beziehen durch f 
die General-Unternehmer a 
Carl Meissner, . Theodor Bertling, U 

Elbing - Danzig, 4 
sowie von den durch Placate ® 
J kenntlichen Handlungen. 


8 ehlert, 


im Kaiſerſpeicher. 


55 — 1 eee 
Stettiner Portland⸗Cement | alt ori 


Ein einziger Versuch wird Jedermann überzeugen, dass 
ee el l eee 


. 
* 


; f + + = 2 
Frühjahrspflamzung. 
J. B. Pohl’s Baumfchule, 
Frauenburg, empfiehlt: 
Edle Obſtbäume in allerbeſt. Sort. 
für un, rauhes Klima von 75 Pf. ab. 
Fruchtſträucher, Zier⸗, Allee⸗, Trauer⸗, 
Lebensbäume, Sträucher, Stauden, Bux⸗ 
baum, Weißdorn, Georginen, Zwiebel⸗ 
und Knollengewächſe, hochſtämmige und 
niedrige Roſen, Johannisbeeren und 
J Stachelbeeren, Wein u. . w. 
Verzeichniß zu Dienſten. 


Gleichzeitig mache ich darauf aufmerkſam, daß f 
ſämmtliche Fabrikate der hieſigen Firma „Adolf 
H. Neufeld“ führen werde und zeichne | 


hochachtungsvoll 


Gustav Herrmann Preus 


zesses cg 
3 Billige Capelen 3 


68 N usberaut vorrätig| Soennecken’s Ca vorrätig 
in ii 90 & o 
9 grofgartig ſchöner Muſter⸗ 8 | Salis ag es Sala eiix uit 
. N — 2 a Husten ö & Sollte in keinem Hause und in keinem Bureau‘ feilen. 
eee, a r =} liefert & == 5 | 
se indem es hie tan zußlichste gegen alle Insecten die Tapetenfabrik  @& N id 
aum ligt it abe kein zweites Mittel — mit frappirender Kraft und ME =) von ®& 1 2 
Schnelligkeit jederlei“ Ungeziefer bis auf die letzte Spur vernichtet. F Robert Bilke, g 
Beſte Anwendung durch Verſtäuben mit anf 5 5 4 2 N 
K ® ’ 8 5 * mit aufgeſtecktem Zacherlin⸗Sparer. 8 Köni berg 7 Br, & f - kalender 
5 dee er en it ein mit dem gewöhnlichen Inſertenpulver f 49 Keiphof Langgaſſe 49. * 7.50% = = M 5.— 
15 ! ne ganz ei jalitä elche nir 5 1255 7 N FE Hschrag.'t 
gends und niemals anders eriſtirt als mn eigene Specialität, welche nir- i Denkbar beste Schreibunterläge, schont die Augen, weilschräg. # 


5 255 Berlin » F. SOENNECKEN’s, VERLAG « BONN - Leipzig 
verſiegelten Flaſchen mit dem Namen J. Zacherl. — — — 
Wer Zacherlin verlangt und dann irgend ein Pulver i i üten 
oder Schachteln dafür annimmt, iſt damit ſicherlilwer in Papier⸗Düten BA 
| Aecht zu ha bent cherlich jedesmal betrogen. x 
® oo kr bei Hrn. Rud. 5 Herm. Brückner. ER 
Alter Markt 43, Rud. Popp Nachf., In Dirſchau b. Hrn. Emil Priebe. WEM 
Kurze Heil. Geiſtſtr. 33, J. Staesz n Marienburg en ff f und IB 

bea en, e eee, deen „ See bee een 

ger e 90. F. Kane vl N 1 2 on „ 8 
In Braunsberg bei Herrn Franz Elsner. Holland bei Herrn die Seiten zum abklappen, ſind in Aus⸗ 


Are r 8 W — 5 wahl auf Lager. Empfehle ferner Bett⸗ = 
örsen-Spechlalion 


= geftelle mit Feder⸗Matratzen von 
mit beschränktem Risico. 


— — 


Turner Lotterie. 


= Große Geld-Lollerie 


Ziehung am 23. 24., 25. April 1891, 


Hauptgewinne 25,000 10,000 Mark elk. 


2008 2 M. 50 Pf. incl. Porto und Lifte; auf 10 Looſe 1 Freilos 


ale Looſe⸗Zichung 17, u. 18. April 


Oos 1 M. 30 Pf. ee 3 u. Lifte, 
5 otterie⸗Geſchäft, 
Init Beiſtück, eine und zweiſchläfrig zu Georg Joseph, Berlin C., Judenſkraße 14. 
benutzen, ſtehen zur Auſicht. Reelle ee Adreſſe: „Dukaten Berti 
Sümmtliche Weine | g 
v. ©. B. Ehlers, Königsberg i. Pr, Eine ſehr gute ur erk 
empfiehlt zu Originalpreiſen mir preiswert g zum Ver 


eben. 4 
Bernh. Janzen, | 9 J. Altri hter, Ball, 
Muß kinſtrumenten⸗ 


u 
— 


33 Mark an, neueſte und bequemſte 
Matratzen für Schieberbettgeſtelle R 


Prämien-Geschäfte find die sicherste und Jolidefte Specu- J] Arbert billigste Preise: 


x lation, da der Verluſt ſtets auf den geringen Einfatz beſchränkt, der Ge⸗ 


92 2 
1 winn dagegen unbegrenzt iſt. Möbel⸗Fabrik 


Proſpecte und Börſenberichte ſendet auf Verlangen gratis und franco 4 — — 
Eduard Perl, Bankgeschäft, A. Tilhein, 
Elbing, Junkerſtr. SL. 


Berlin C., Kaiser Wilhelm-Str. 4. 


chung! 


Niederlage für Elbing. 


ſetzten 


Nr. 85. 


Beilage zur 


Hof und Geſellſchaft. 


Berlin, 10. April. Der Kaiſer erledigte die 


Megane Regierungsangelegenheiten. — Nach den 
die Kaffe der Zeitungen werden der Kaiſer und 
alſerin am 4. Juli nach England abreiſen. 


in * Die Provinz Sachſen wird am 13. September 
Ehren Urt (anläßlich der Manöver) ein Zeit zu 
an des Kaiſers veranſtalten. 
de gröln, 10, April. Die Kaiſerin Friedrich und 
1 Ut eingeifin Margarethe find heute Nachmittag 
RR Minuten hier eingetroffen und von der 
de den von Lippe⸗Schaumburg nebſt Gemahl auf 
m Bahnhof empfangen worden. Um 3 Uhr 3 Min. 
die Herrſchaften die Reiſe nach Bonn fort. 
des 3 Die Nachricht von einem angeblichen Beſuche 
be Zaren in Berlin wird jetzt als eine Börſenente 
zeichnet, die mit der vom ruſſiſchen Finanzminiſter 
diüſchnegradskt beabſichtigten neuen Anleihe in 
vonklem Zuſammenhang ſteht. — Wir hatten von 
ornherein die Nachricht als unwahrſcheinlich bezeichnet. 
find Zum Geburtstag des Fürſten Bismarck 
ruhe wie die „Hamb. Nachr.“ melden, in Friedrlchs⸗ 
dust 2200 Telegramme, über 3000 brieflice Sen⸗ 


u ; 8 
gungen und mehrere hundert Feſtgeſchenke einge⸗ 


— 


br Da die Senatoren der Hanſaſtädte nach ſtreng 
eohachtetem Herkommen keine Orden annehmen, fo 
at der Kaiſer dem Bürgermeiſter Behn von Lübeck 


Line Vaſe überreichen laſſen, die auf der einen Seite 


8 kaiſerliche Porträt, auf der andern eine Anſicht 


des kgl. Schloſſes zeigt. Die Tochter des Bürger⸗ 


meiſters, die die Honneurs machte, erhielt ein koſt⸗ 
bares Armband. 

— Die Großfürſtin Olga Feodorowna 
(geb. Prinzeſſin Cäcilie von Baden), Mutter des aus 
der Armee ausgeſchloſſenen Großfürſten Michael 
Michailowitſch, hat Petersburg verlaſſen und ſich nach 
der Krim begeben. 
ale Der Reichspoſtmeiſter v. Stephan iſt von 

backsbad nach Berlin zurückgekehrt und hat ſich ſo⸗ 
Abe in die Kommiſſion zur Berathung des Geſetzes 
begehen Telephon⸗ und Fernſprechweſen des Reichs 
d London, 9. April. In der heutigen Sitzung 
es Gemeinderaths kündigte der Lordmahor an, er 
Kade eine Denkſchrift nach Berlin ſenden, um den 
aiſer Wilhelm zu erſuchen, eine Adreſſe des Gemeinde⸗ 


kaths in London entgegen zu nehmen. Das Mitglied 


des Gemeinderaths Williamſen, welcher den Beſchluß 
eantragt hatte, hob die fortwährenden Beſtrebungen 
his: Kaiſers - er ST in a 
zur ege herzlicher Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und England hervor. a 


Armee und Flotte. 


* Berlin, 10. April. Das Uebungsgeſchwader, 
beſtehend aus S. M. Panzerſchiffen „Kaiſer“, (Flagg⸗ 
ſchiff), „Deutſchland“, „Friedrich Karl“, Geſchwader⸗ 
chef: Kontre⸗Admiral Schröder, iſt am 9. April er., 
ſowie S. M. Aviſo „Pfeil“ am 10. April er. in Ply⸗ 
mouth eingetroffen. 

— General v. Albedyll, der am Freitag die 
Feier ſeines 50jährigen Dienſtjubiläums beging, hat 
nach der „Allg. Reichskorr.“ außer einem beſonders 
huldvollen andſchreiben den Schwarzen 
Adlerorden vom Kaiſer erhalten. f 

— „Dziennik Polski“ berichtet trotz der Dementis 
über neue ruſſiſche Truppen anſammlungen an 
der Grenze Oeſterreichs. Wenn die „Hamb. Nachr.“ 
Recht haben, ſo bezwecken dieſe Anſammlungen ledig⸗ 
lich einen einheitlichen Ausbau des Armeekorps, wel⸗ 
cher ſchon 1889 beſchloſſen war. 

— Nach der „Krzztg.“ hat der Inſpekteur der 
Feldartillerie, Generallieutenant Jacobi, ſeinen Ab⸗ 
ſchied nachgeſucht; der Generalmajor v. Hoffbauer, 
Kommandeur der 5. Artillerie⸗Brigade, wird als ſein 
Nachfolger ernannt. 1 

— Wegen der Vorgänge in Naumburg, über 
welche wir j. Z. berichtet haben, fit der Lieutenant 
von Blume zu drei Monaten Feſtung und 15 
Jahren Zurückſetzung im Avancement verurtheilt 
worden ſei. Es handelte ſich um einen mittelſt 
requtirirter Soldaten auf Naumburger Bürger ge⸗ 
richteten nächtlichen Angriff, bei welchem mehrere 
Verwundungen vorkamen. 


Kirche und Schule. 


— 150 ermländiſche Lehrer hatten vor einiger 
Zeit eine Vorſtellung an den Biſchof von Ermland 
gerichtet, worin die Hoffnung ausgeſprochen worden 
war, daß er ſeinen gegen die freien Lehrervereine 
gerichteten Erlaß zurückziehen werde, nachdem ihm 
Gelegenheit geboten worden ſei, ſich von der Grund⸗ 
loſigkeit der gegen dieſe Vereine von der katholiſchen 
Preſſe gerichteten Beſchuldigungen zu überzeugen. 
Der Biſchof von Ermland hat nun dieſe Eingabe in 
einer kürzlich in dem „Paſtoralblatt für die Diözeſe 
Ermland“ abgedruckten Erwiderung beantwortet. Er 
behauptet, daß in den freien Lehrervereinen außer 
einer ſehr unfreundlichen Geſinnung gegen die 
katholiſche Kirche und deren Diener auch 
eine ſo tief greifende Unkenntniß oder Verkehrung der 
katholiſchen Glaubenslehre hervortritt, daß dadurch 
ſogar die Grundlagen des Chriſtenthums untergraben 
werden. Weiter werden „alle treuen Söhne der 
katholiſchen Kirche in Ermlands Lehrerſtand von 
Herzen gebeten, ſich von beſagtem Verein loszumachen, 


„Altyreußiſchen Zeitung“ 


Elbing, den 12. April 1891. 


der ſchon in kurzer Zeit einzelne von ihnen an die 


Schwelle des Abfalles geführt hat.“ Die Lehrer 
werden zum Schluß ermahnt, dem von der Zentrums⸗ 
partei begründeten Bochumer ſogenannten katholiſchen 
Lehrerbund beizutreten. Gleichzeitig iſt, um dieſer 
„freundlichen Bitte“ den rechten Nachdruck zu geben, 
ein nicht für die Oeffentlichkeit beſtimmtes Schreiben 
an die Dekane gegangen, in welchem ſich der Biſchof 
nach den Namen derjenigen Lehrer erkundigt, die ſich 
weigern, aus den paritätiſchen Vereinen auszutreten. 
Als erſte Frucht der Ermahnung verzeichnet die 
„Warmia“ die Meldung, daß der Wormditter 
Lehrerverein feine Beziehungen zum ermländiſchen 
Gau⸗Lehrerverband, d. i. zum Verband „freier Lehrer⸗ 
vereine“, endgültig und einſtimmig abgebrochen hat. 
Bisher hatten die ermländiſchen Lehrer unter der 
Leitung des Rektors Fiſcher in Allenſtein alle öffent⸗ 
lichen und privaten Verſuche, ihr blühendes paritäti⸗ 
ſches Vereinsweſen zu zerſtören, zurückgewleſen. Nach⸗ 
dem der Wormditter Lehrerverein mit der Losſagung 
vom Gauverbande vorangegangen iſt, muß leider be⸗ 
fürchtet werden, daß andere Vereine ſeinem Beiſpiele 
nachfolgen werden. Daß die konfeſſionelle Eintracht 
durch die Spaltung der Lehrerſchaft in zwei Heer⸗ 
lager nicht gewinnen kann, bedarf wohl keiner Er⸗ 
örterung. Möchte die übrige Lehrerſchaft daher 
um ſo feſter zuſammenhalten. 

* Florenz, 10. April. Im internationalen 
evangelſſchen Kongreß wird Stöcker über „Armuth 
und Reichthum vom Staudpunkt des Evangeliums“ 
einen Vortrag halten. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig. 10. April. Zur klaſſifizirten Ein⸗ 
kommenſteuer ſind für das Etatsjahr 189192 ein⸗ 
geſchätzt worden 2226 Perſonen mit Geſammt⸗Jahres⸗ 
Einkommen von 13,990,500 Mk. und zu einem 
Staatsſteuer⸗Soll von 388,044 Mk. Gegen das 
letztverfloſſene Jahr find mehr veranlagt 104 Per⸗ 
fonen, 413,400 Mk. Einkommen und 10,980 Mk. 
Staatsſteuer⸗Soll. Den höchſten Satz (ca. 66,000 Mk. 
Einkommen) baben nach der Einſchätzung in Danzig 
nur 5, über 45,000 Mk. Einkommen überhaupt nur 9, 
über 30,000 Mk. überhaupt nur 34 Perſonen, zwiſchen 
20 und 30,000 Mk. Einkommen insgeſammt 36 
Perſonen. — In einem hieſigen größeren Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft verſuchte ein Lehrling ſich mittels einer 
Schußwaffe das Leben zu nehmen, wie es heißt, aus 
Liebesgram, wurde aber daran von ſeinen Kameraden 
noch rechtzeitig verhindert. 

* Kulm, 9. April. Hier wurden vier halb⸗ 
wüchſige Jungen verhaftet, die unter Vorzeigung ge⸗ 
fälſchter Legitimationspapiere im Kreiſe umherzogen 
und die Mildthätigkeit der Bewohner in Anſpruch 


Trzebuhn in den Ruheſtand verſetzt und ihm bei 
dieſer Gelegenheit von Se. Majeftät dem Kaiſer der 
Adler des königl. Hausordens von Hohenzollern ver⸗ 
liehen worden. 

Aus dem Kreiſe Stuhm, 9. April. Bei dem 
jetzt beendeten Erſatz⸗Geſchäft ſtellte ſich in Stuhm 
ein junger Mann von 20 Jahren aus Rehhof, welcher 
außerordentlich klein iſt und ein Gewicht von 60 
Pfd. hat. (G.) 

Graudenz, 10. April. Zur Vorberathung über 
die Feier des 600 jährigen Beſtehens der 
Stadt Graudenz fand geſtern Abend im Schüßen- 
hauſe eine Verſammlung ſtatt. Bindende Beſchlüſſe 
konnten noch nicht gefaßt werden, indeſſen war die 
Verſammlung damit einverſtanden, daß eine Feſtſchrift 
veröffentlicht und am Sonntage nach dem 18., alſo 
am 21. Juni, ein Feſtzug veranſtaltet werde. 

— Der Wahlausſchuß der vereinigten liberalen 
Parteien war geſtern Abend im „Löwen“ ver⸗ 
ſammelt, um über die bevorſtehende Landtags⸗Erſatz⸗ 
wahl im Wahlkreiſe Graudenz⸗Roſenberg zu be⸗ 
rathen. Es wurde beſchloſſen, in einem Wahlaufruf 
die Wahl des Herrn Schnackenburg⸗Mühle Schwetz 
zu empfehlen. . 

* Aus Oſtpreußzen, 9. April. Die Krebspeſt, 
welche vor einigen Jahren wüthete, hat einen großen 
Theil der oſtpreußiſchen Flüſſe, in denen früher die 
Krebſe ſehr häufig waren und den Intereſſenten 
manchen Gewinn abwarfen, radikal entvölkert. Nur 
die maſuriſchen Seen ſcheinen von der Peſt verſchont 
geblieben zu ſein. Die Hoffnung, es würden die 
Flüſſe eine langſame, aber ſtetige Vermehrung 
dieſer Kruſtenthiere aufweiſen, da doch kaum 
ſämmtliche zu Grunde gegangen ſein könnten, 
hat ſich nicht erfüllt. In den betheiligten Kreiſen 
geht man daher jetzt mit der Abſicht um, die Krebs⸗ 
zucht wieder energiſch zu fördern. — Als Nachtrag zu 
den Ereigniſſen im Ueberſchwemmungsgebiet werden 
Mittheilungen über Verluſte gemacht, welche dem 
Wildſtande durch das Hochwaſſer verurſacht worden 
ſind. Ein Theil des Ibenhorſter Elchwildes zerſtreut 
ſich zur Winterzeit jährlich in die Umgegend, um hier 
ſeiner Nahrung nachzugehen. Zwei Thiere wurden 
dabei auf einem Hügel durch die Fluth abgehalten 
und erlagen dem Hunger, ein dritter Elch ertrank. 

* Memel, 10. April. Heute fand hier die feier⸗ 


liche Einweihung des neuerbauten königlichen Gym⸗ 
naſiums ſtatt, in Gegenwart des Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten v. Heydebrand und der Laſa, des Herrn 
Geheimen Regierungs⸗ und Provinzial ⸗ Schulcath 
Troſien, des Herrn Generalſuperintendenten Pötz 
und mehrerer anderer Herren. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſi 


8 chten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deuts end 


E . druck verboten. 

„2. April: Vielfach bedeckt, Regenfälle, leb⸗ 

haft windig. ee, wenig verändert. 
13. April: Meiſt bedeckt, Strichregen, windig, 


vo: aufklärend, Temperatur kaum ver⸗ 


er: . 5 
14. April: Meiſt bedeckt, Regenfall, leb 
windig, kühl. Y - a 7 975 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind 
ſtets willkommen) be 


1 Elbing, 11. April. 
(Pferderennen. Ein Pferderennen bei Ge⸗ 
legenheit der Provinzial⸗Thierſchau in Elbing und 
zwar am 24. Mai Nachmittags 3 Uhr, scheint vom 
Danziger Reiterverein definitiv beſchloſſen zu ſein. 
Nach der „D. A. 3“ wäre das Programm ungefähr 
ſolgendes: 1) Handicap steeple chase, 2) Halbblut⸗ 
Jagdrennen, 3) Hürden⸗Rennen, 4) Rennen für 
en 1 80 3 Vorſchläge werden dem⸗ 
a eröffentlicht, können a i 
ae men, uch jofort vom Verein 
[Preußiſcher Berufsfiſchertag! Am 2 
d. nn Nachm. 2 Uhr, findet in Berlin 12 Bürger- 
m 8 des Rathhauſes zur Gründung eines „Vereins 
er Berufsfiſcher Preußens“ ein allgemeiner preußiſcher 
Berufsfiſchertag ſtatt, an welchem alle Fiſcher⸗In⸗ 
4 Jiſcher⸗Gemeinden, Fiſcher⸗Kaſſen ꝛc. ein⸗ 
ge 55 ſind, ſich durch Vertreter zu betheiligen. 
ge er Berufsfiſcher wird zur Theilnahme an den 
a erhandlungen aufgefordert. Allein aus Vorpommern 
und Rügen dürften über 1000 Mitglieder auf der 
Verſammlung vertreten ſein. Anmeldungen ſind zu 
richten an Herrn Paul Krank in Stralſund. 
= Auszeichnungen.] Dem früheren Domänen⸗ 
s f entmeiſter, Major a. D. von Unruh zu Stutthof 
m Kreiſe Elbing, dem Gerichtskaſſen⸗Rendanten a. D., 
Rechnungsrath Obuch zu Inſterburg und dem Ge⸗ 
6 2 51 85 ee Schleſius zu Heiligen⸗ 
er Rothe = i } 
chen ge he Adler⸗Orden vierter Klaſſe ver⸗ 
erſonalien.] Der Regierungsaſſeſſor Bufieniu 
5 Ober⸗Zollinſpektor in Thorn, ift Mes ge 
ath ernannt und als Mitglied an die Provinzial⸗ 
Steuerdirektion zu Königsberg i. Pr. verſetzt worden. 
* der landwirthſchaftlſchen Verwaltung angehörige 
egierungs⸗Aſſeſſor Philipp zu Goldap iſt zum Re⸗ 


gierungs⸗Rath ernannt worden. Der Rechtsanwalt | I 


Podſchwatek in Johannisburg iſt zum Notar fü 

r 
Bezirk des Ober⸗Landesgerichts = Köntgsbeig ni 
Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Johannisburg ernannt 
worden. Die durch den Tod des Förſters Vogel er⸗ 
ledigte Förſterſtelle zu Peterswalde in der Ober⸗ 


förſterei Landeck iſt vom 1. Mai 1891 ab dem Förſter 
Funke, bisher in der Oberförſterei Königsbruch, 
definitiv übertragen. Dem Forſtaufſeher Jahn, bisher 
in der Oberförſterei Schönthal, iſt unter Ernennung 
zum Förſter die durch Verſetzung des Förſters Funke 
erledigte Stelle zu Wildgarten in der Oberförſterei 
Königsbruch vom 1. Mai d. J. ab definitiv übertragen. 
Dem Landrath Braſch iſt das bisher von ihm 
kommiſſariſch verwaltete Landrathsamt des Kreiſes 
Inſterhurg nunmehr endgiltig übertragen worden. 
(Landwirthſchaftliche Situation.] Die Bege⸗ 
tation iſt jetzt, wo wir uns der Mitte des April 
nähern, noch beinahe völlig todt und die Ausſichten 
für die Saatſelder ſind auch da, wo Näſſe und 
Kälte ihnen nicht geſchadet haben, keineswegs erfreu⸗ 
lich. Es fehlt. an leichtem warmen Regen, ohne 
welchen die Winterſaaten, Gräſer u. ſ. w. nicht wie⸗ 
der zu neuem Leben erwachen können. Jedenfalls 
find, wie heute auch die „Weſtpreuß, Landwirthſch. 
Mittheilungen bemerken, durch dieſes anhaltend 
ungünſtige Wetter die Roggenfelder noch weiter 
beſchädigt und es wird dieſe Frucht einen äußerſt 
unbefriedigenden Stand aufweiſen. Da aber in dem 
überwiegend größten Theile der Provinz Roggen der 


hauptſächlichſte Strohlieferant der Wirthſchaft iſt, ſo 


muß man ſich im allgemeinen auf eine ſchwache 
Strohernte gefaßt machen. 

* Perſonal⸗Nachrichten aus dem Bereiche 
der königlichen Eiſenbahn⸗Direktion Bromberg. 
Der Eiſenbahnbau⸗ und Betriebs⸗Inſpektor Henning 
in Halberſtadt iſt nach Allenſtein verſetzt. Der Be⸗ 
triebsſekretär Kaſiske iſt aus dem Eiſenbahndirektions⸗ 
bezirk Hannover nach Bromberg verſetzt. Der Re⸗ 
gierungsbaumeiſter Schneiders in Nordhauſen iſt dem 
bautechniſchen Bureau der königlichen Eiſenbahndirektion 
ur Beſchäftigung überwieſen. Der Regierungs⸗ und 

aurath Paffen in Allenſtein iſt nach Braunſchweig 
verſetzt. Den Regierungsbaumeiſtern Bahr und Paesler 
in Bromberg iſt die nachgeſuchte En laſſung aus dem 
Staatsdienſt ertheilt worden. Der Betrlebsſekretär 
Penkvitt in Bromberg iſt in den Direktionsbezirk 
Hannover nach Hannover verſetzt. Der Betriebs⸗ 
kontrolleur Genz in Thorn und der Stationsaſſiſtent 
Schulz XII. in Thorn find geſtorben. Die Stalions⸗ 
diätare Sommer in Danzig, Adam in Lichtenberg 
und Manke in Danzig ſind zu Stationsaſſiſtenten er⸗ 
nannt worden. Verſetzt ſind: die Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter Rüppell in Bromberg nach Tilſit und 
Schlegelmilch in Bromberg nach Landsberg Oſtpr.; 
Stationsvorſteher 1. Kl. Hauft in Stargard in Pomm. 
nach Stettin; die Stations⸗Vorſteher 2. Klaſſe Aumann 
in Graudenz nach Oſterode; Helmke in Simons dorf 
nach Mohrungen und Lowien in Oſterode nach 
Graudenz; die Güterexpedienten Appel in Neufahr⸗ 
waſſer nach Danzig l. Th., Birkholz in Danzig l. Th. 
nach Elbing, Gerlach in Elbing nach Wreſchen und 
Müller in Belgard nach Neufahrwaſſer; Stations⸗ 
einnehmer Jeckſtädt in Danzig h. Th. nach Danzig 
„Th.; die Stationsaufſeher Bode in Mohrungen 
nach Simons dorf, Carnuth in Langfuhr nach Prauſt, 
Gummert in Hohenſtein in Weſtpr. nach Langfuhr, 
Kirſchner in Schlobitten als Stationsaſſiſtent nach 
Elbing, Köpp in Schöneck als Stationsaſſiſtent nach 
Danzig l. Th., Kriegs in Neuteich als Statlons⸗ 


Rübenpflänzchen über dem 


aſſiſtent nach Dirſchau und Sonnabend in Sobbowitz 
nach Schöneck; die Stationsaſſiſtenten Czallmann in 
Dirſchau nach Neuteich, Gibbak in Danzig Ol. Th. 
nach Danzig l. Th., Heinrich in Danzig l. Th. nach 
Danzig h. Th., Roſenkranz in Neufahrwaſſer nach 
Schlobitten und Witt in Biſchofswerder nach Leſſen. 
Dem Regierungsrath Dr. Wollenberg in Allenſtein 


iſt bis auf weiteres die ſtändige Vertretung des 


Direktors des königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsamts 
daſelbſt übertragen. 

„ Lotterie.] Die Ziehung der dritten Klaſſe der 
184. preußiſchen Lotterie wird am 11., 12. un 
13. Mai abgehalten werden. ; 

„Die Sachſengänger“.] Wie einſt die 
Werber mit der Trommel und einem Sack voll Geld 
durchs Land zogen, um für den König Soldaten zu 
ſammeln, ſo werben jetzt die Agenten oder die ein⸗ 
zelnen Vorarbeiter ſelbſt ländliche Arbeiter, damit 
dieſelben den Sommer über fern von der Heimath 
fehlende, Arbeitskräfte erſetzen. Namentlich iſt es der 
Rübenbau, zu deſſen höchſt mühevollen und ſchweren 
Verrichtungen dieſe ſogenannten „Sachſeugänger“ 
verwandt werden. Bei Beginn des Frühlings, 
wenn die Erde eben von des Winters Bann befreit 
iſt, verlaſſen ſie ihre Heimath unter Führung des 
Vorarbeiters und fahren in der vierten Klaſſe 
bis zu der dem Beſtimmungsorte zunächſt 
gelegenen Eiſenbahnſtation. Von da bewegen ſie ſich 
in langem Zuge auf der Chauſſee oder dem ſchmutzi⸗ 
gen Landwege dem Gute zu. Solcher ſeltſamen 
Karavanen kann man jetzt viele ſehen. Männer, 
Frauen und Kinder, ein jedes mit den nothwendigſten 
Bedürfniß⸗Gegenſtänden bepackt, ziehen dahin. Der 
eine trägt Bettzeug, der andere Kochgeſchirre, die 
Stiefel, die Arbeitsgeräthe u. |. w. Ganz am Ende 
folgt eine alte Frau, die mit den andern kaum Schritt 
halten und ſich als Arbeiterin nicht mehr nützlich 
machen kann, dafür aber als „Köchin vons Ganze“ 
durchaus unentbehrlich iſt. So ziehen ſie 
auf den Hof ein, wo ſie von den Arbeitern 
und Arbeiterinnen neugie rig gemuſtert werden und 
ſich höchſt erfreut darüber zeigen, daß der Herr ihnen 
zwei Wohnungen mit je einer Küche, Keller und 
Kammer einräumt; mit elner wären ſie 1 f ihrer 
zwanzig Köpfe auch ausgekommen, denn ſie ſind ein 
ſehr anſpruchsloſes Völklein und wollen hier ja nicht 
genießen, ſondern nur Geld für die ſo oft ganz ver⸗ 
dienſtloſen Wintermonate erwerben. Sie werden auch 
gut bezahlt, dem die Arbeit iſt eben eine ſchwere. Die 
Ausſaat, das Legen der Rübenkerne, iſt noch 
das einfachſte; ebenſowenig Ueberanſtrengung 
verurſacht ihnen die Beſchäftigung in der 
übrigen Wirthſchaft, zu der ſie während der 
zunächſt bis zum Aufgehen der Saat folgenden 
Zeit herangezogen werden. Sobald ſich aber das 
Erdboden zeigt, haben ſie 
bei demſelben genügende Beſchäftigung. Zunächſt 
müſſen, da das Feld nur für eine beſtimmte Anzahl 
Rüben hinreichende Nahrung bietet, alle überflüſſigen 
Pflänzchen ausgejätet werden; dann wird der Boden 
um die in beſtimmten Entfernungen von einander 
ſtehen gebliebenen gelockert und ſpäter angehäuft. 
Solche und ähnliche ſtets wiederholte Verrichtungen 
dauern den ganzen Sommer über, ſo daß die fremden 


ſuchung wegen der 


Arbeiter höchſtens einmal in der ſchlimmſten Zeit 115 
Kornernte bei dieſer mithelfen können. Erſt 15 
Oktober, wenn es bereits kalt und naß iſt, kann 19 
an die Rübenernte denken und dieſe ſtellt 5 
ſchwierigſten Theil der ganzen Arbeit dar. 1 
frühen Morgen bis zum ſpäten Abend harken hi 
Leute auf dem feuchten, ſchmutzigen Acker und bebe 
vorſichtig eine Rübe nach der andern mit Stüben au 
dem Boden, auf daß gar keine verletzt wich 
Endlich müſſen die Rüben zu Haufen verein 
und mit Stroh, Dung und Erde bedeckt werden 


dh um bis zur Beförderung in die Fabrik gegen all 


ſchädlichen Witterungseinflüſſe geſchüßt zu ſein. Dam 
haben die „Sachſengänger“ ihre Aufgabe erfüllt M 
wenn das Laub, das fie fern von der Heimath ſprof 10 
und grünen ſahen, welk am Boden raſchelt, marſch 

ſie im langen Zuge wieder dem Bahnhof zu. N 
mancher der einheimiſchen Arbeiter giebt den Anfall 
mit Mißtrauen beobachteten fremden Leuten alsdal 


das Geleite. 
Vermiſchtes. 


Paris, 10. April. Ein heftiges Feuer zen 
ſtörte geſtern in Briancon die Unterpräfectur un 
die Gendarmeriekaſerne. Waſſermangel verhindel 
die Löſchung. Mehrere Perſonen wurden dabei vel 
wundet. 1 

* Newyork, 10. April. In der Glycerinfabif 
in Petrolia in Canada fand eine furchtbare © 
ploſion ſtatt. Dreizehn Arbeiter wurden in Stück 
geriſſen und die Gebäude vollſtändig zerſtört. 

“ Aus Hamburg meldet man, daß die Unkel 
im Freihafengebiet verüblel 
Tabaksdiebſtähle einen ungeahnten Umfang a 
nimmt. Vorgeſtern iſt auch der Zigarrenfabrik 
Neuſchwender in Altona verhaftet worden. Del 
Anſcheine nach befinden ſich die Hauptſchuldigen ebel 
falls in Altona. Mehrere der Verhafteten haben be 
reits Geſtändniſſe abgelegt. Einer der Hauptbetheiligtel 
hat ſich feiner Feſtnahme durch Selbſtmord entzogel‘ 

* Stuttgart, 10. April. Ein Lieutenant a. D. 
feuerte geſtern zwei Revolverſchüſſe auf einen 
Militärpoſten ab, die fehlgingen. Er wurde nach 
verzweifelter Gegenwehr ſeſtgenommen. 


Warner's Safe Pillen find allen anderen Pillen 
und ſonſtigen Abführmitteln vorzuziehen. Dieſelbel 
ſind rein vegetabiliſch und können längere Zeit und 
regelmäßig angewandt werden, ohne daß die geringſte 
ſchädliche Wirkung zu befürchten wäre. Dieſelben 
reguliren den Stuhlgang, beſeitigen Verſtopfung 
Blähungen und befördern den Appetit und die Ver 
dauung. 

Eine Pille genügt, um die gewünſchte Wirkung zu 
erzielen und ohne jede Beſchwerden oder ſonſtige 
Störungen zu verurſachen. 

Daſſelbe iſt zu beziehen durch die bekannkel 
Apotheken A Mk. 4 die Flaſche. Haupt⸗ Depots! 
Leiſtikow'ſche Apotbeke in Marienburg und H. Kahle, 
Apotheke zur Altſtadt in Königsberg i. Pr. ? 
— 


Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
Verantw. Redakteur Max Wiedemann in Elbing. 


Der Hausfreund. 


—_?Täglide Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


Rr. 85. 


Der deutſche Wald. 


Eine Betrachtung zur Frühlingszeit von 
N Sylveſter Frey. 
wollten immer ſich 
rü 
ſchen seines Waldes, das geheimnißvolle Raus 
wiſſen. 
iwieben wä 
r 
ad dite 
dertrieb, 
werden 


Hein ; 

rent) Hehe als derjenige, welcher ihm an 

Gottf 

— — Schadow, großer Meiſter der Plaſtik, 
ſo tief eingedrungen war in die G 


ſetze de 5 

Gal = auch die cönbett. daß man glauben 
. n ihn in ihren Bann 
Herrlicheres als zu erzählen, f 

ſe „Ik bin 


fenen 15 dann in 
ſeſallen „ „und die Böhme 
9 dieſe 

Die eenen ſehen 1 
e andern wie 

ſo weit es 


mag, 


Bewunderung unſerer Wälder. 
lichungen in Lied und Reim gar nicht erſt zu 
gedenken, welche von deutſchen Männern ſelbſt 
e Eichendorff und Mendels⸗ 
on einten ſich in ihrem ſchönſten Können, als 
urn Volke das „Wer hat Dich Du 
en e eee e n haben 
wenn nicht alle e tri 9 ibi 
10 wein — — Liedes Bere kauen durch 
a geh 1 . hr hat Göthe 
+ Lande, „ e Cit ühen“ 
an Bol als Bewunderung Ne ai 
unser = zum deutſchen Walde, von welcher 
chterfürſt beſeelt war, erhallt darum 


Elbing, den 12. April. 


| 
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nicht minder, wenn er ſingt: „Ueber allen 
Gipfeln iſt Ruh“ — vielleicht das köſtlichſte 
Idyll, in welchem jemals das Weben des deut⸗ 
ſchen Waldes gefeiert wurde. Zu der Zeit, 
da die Germanen in die Geſchichte eintraten, 
waren wohl die mächtigen Landesſtrecken, welche 
von ihnen beſiedelt wurden, in ihrer Geſammt⸗ 
heit mit Wald „beſtockt.“ Wo der Beden dürr 
war, lehnten Nadelhölzer die ſchlanken Stämme 
an einander, die Flußthäler waren überwuchert 
von dem ſchier undurchdringlichen Buſchwerk. 
welches ſeine Zweige in einander flocht, Buchen 
und Eichen blickten mit ihren Kronen über 
Triſte, wo jetzt der reichſte Ernteſegen lacht. 
Zumal die letztere gewann die Zuneigung 
des ſchlanken blonden Mannes, welcher unter 
ihrem Schatten den Frieden ſeines Hausſegens 
eingerichtet; erſchien ſie ihm doch als das 
Sinnbild derjenigen Kraft, welche er ſelbſt 
erſtrebte. Oder die Linde wob ihre ſüßduften⸗ 
den Blüthen hinein in das ſchattige Laubdach 
der übrigen Genoſſen des Waldes, umgaukelt 
von einer Schaar ſummender Bienen, welche 
hier ihre wohlſchmeckende Koſt einſogen. Ohne 
Thierleben kann ſich jedoch der Deutſche kein 
Waldesleben denken. Vorſichtig und neugierig 
huſchen Hirſch und Reh über den Boden, wie 
ui geſtickt mit nickenden Farren⸗ und träume⸗ 
. Haidekräutern, einen Teppich darbietet, 
en 0 in allen möglichen Tonarten 
wie ein e Das Eichhörnchen hüpft 
während et Blitz von Aſt zu Alt, 
Mooſen die Natur Nach den Gräſern und 
jeglicher Kunſt hervor 800 zun derſchönſte in 
hämmert der Specht, der Dimmer nen 
Waldes, fleißig, wie ſtets bei drr ermann des 
rend and i er Arbeit, wäh⸗ 
nd andere Vögel der verſchledenſten Farb 
und Formen ftillen, langſamen Gebilde der 
Käferwelt wimmeln und wirthſchaften. Vielleicht 
hören wir auch einen Bach murmeln, oder ein 
Fluß ſchickt rauſchend ſeine Wellen dem Meere 
zu. Dann und wann bricht wohl ein dünner 
Zweig aus dem grünen Leben herab, auch uns 
eine Mahnung an den Wechſel der Dinge 
welchem wir zu unterliegen haben. Und wie 
eigenthümlich wonnig athmet es ſich auf dieſem 
Moosbette, über uns den Sternenhimmel, die 
unendliche blau und ſonnig gewirkte luftige 
Decke! Rechts und links von uns, zu Füßen 
und Häupten die Pfoſten 


i unſeres Bettes, 
markige Eichen und ſäulenſchlanke Tannen 


uralt, und alle doch fo jugendfrih:. . Es 
gab eine Zeit auch in Deutſchland, wo man 
den Werth des Waldes mißachtete und ſeine 
Wirkungen für den Wohlſtand und die Geſund⸗ 
heit der Bevölkerung noch nicht wiſſenſchaftlich 
ergründet hatte. Mit Feuer und Axt vernich⸗ 
tete man in einem Vandalismus, welcher keine 
Schonung kannte, dieſe herrlichſten Schöpfungen 
einer oft tauſendjährigen Vegetation. Glühen⸗ 
der Sand, nacktes Geſtein wurden einge⸗ 
tauſcht für den küblen Schatten, welchen der 
Dom des Waldes ehedem gewährte. Es iſt 
noch nicht lange her, daß wir dieſe Zeit der 
Vergewaltigung der Natur im Rücken haben. 
Der beginnende Holzmangel, wie er ſich immer 
energiſcher fühlbar machte, nöthigte ſchließlich 
eine Reihe einſichtsvoller Männer, dafür Sorge 
zu tragen, daß man einerſeits mit der Zer⸗ 
ſtörungswuth inne hielt, andererſeits daran 
dachte, wie ein Wiederaufbau des vernichteten 
Waldes domes erzielt werde. Zumal waren es 
drei Männer, welche ſich in dieſer Hinſicht ein 
geradezu unſterbliches Verdienſt erworben haben: 
Georg Ludwig Hartig, preußiſcher Oberland⸗ 
forſtmeiſter, Heinrich Catta, welcher auf der 
ſächſiſchen Forſtakademie zu Tharand die 
Wiſſenſchaft des grünen Waldes einer lern⸗ 

begierigen Jugend vortrug, und der „alte“ 
Pfeil aus der gleichen Stellung auf der märki⸗ 
ſchen Forſtakademie zu Eberswalde bei Berlin. 
Man kann von ihnen dreien fagen, daß fie 
Deutſchland nicht allein, ſondern auch den 
übrigen Staaten Europas, welche ſich die von 


ihnen vertretenen Grundſätze aneigneten, ihre 


Wälder wiedergegeben haben. Ja ſie gingen, 
wie das in ihrer Stellung begründet war, 
noch weiter und ſchufen den Forſt. Damit ſind 
wir zu der Nothwendigkeit gelangt, eine Er⸗ 
klärung dieſer beiden Begriffe geben zu müſſen. 
„Wald iſt, was man vor Bäumen nicht ſehen 
kann,“ jagt der Volksmund in einer Definition, 
die in ihrer ſchnöden, ſaloppen Form beinahe 
das Ohr des Gebildeten verletzt. Gleichwohl 
giebt es keine Erklärung, wenn ſie auch noch 
ſo geſchickt nach den Geſetzen der Logik ab⸗ 
gezirkelt ſein ſollte, an welche wir uns ſo ge⸗ 
wöhnt hätten. Aufgelöſt und erläutert, gäbe ſie 
etwa den Sinn, daß der Wald eine ſchöne, ge⸗ 
waltige Vereinigung von Körpern und Er⸗ 
ſcheinungen ſei, in welcher kein Theil dem übri⸗ 
gen gleicht und die dennoch insgeſammt voll⸗ 
ommen übereinſtimmen zu jenem erhabenen 
Einklang, welcher die Saiten einer jeden 
unverdorbenen Menſchenbruſt in harmoniſchen 
Schwingungen zu verſetzen vermag. Zum Forſt 
wird nun der Wald, wenn er regelrecht be⸗ 
wirthſchaftet iſt. Nicht allein indem man ihn 
einem Acker gleich beſäet und aberntet, ſondern 
auch durch den entſprechenden Wildſtand, welcher 
ordnungsmäßig und regelrecht eingeführt, ge⸗ 
pflegt und, ſobald er überhand nimmt, durch 
das Rohr des Waidmanns gelichtet wird. a 

Ein gutverwalteter Staat wird ſelbſtver⸗ 
ſtändlich fein Streben darauf richten, daß ſein 


Waldbeſtand möglichſt in der Geſammtheit in 
einen Forſt verwandelt wird, ebenſo wie 
Thaltrifften und Wieſengründe erſt dann den 
Gradmeſſer für ſeinen Kulturzuſtand bieten, 
wenn ſie in e Ackerboden umge 
wandelt worden. Das deutſche Reich hat bel 
einer Landfläche von mehr als vierundfünf 
Millionen Hektaren einen Waldbeſtand von günf 
undzwanzig Prozent der Geſammtgröße. 
ſieht daraus, daß der grüne Dom, ohne welchen 
der Germane nun einmal keine rechte Sommer? 
freude kennt, noch mächtig genug iſt, um vielen 
kommenden Geſchlechtern dieſelbe zu gewähren, 
avon wurden immer größere Reviere DE 
Forſtwirthſchaft erſchloſſen, wie überhaupt 
die betreffende Wiſſenſchaft, 
Reigen ihrer Schweſtern noch 
mäßig jung iſt, von Jahr zu 
Werth und Ausdehnung gewinnt. 
reich nimmt Böhmen durch den ſchter une, 
ſchöpflichen Reichthum und die gediegene Be 
wirthſchaftung des Waldbeſtandes eine ſehr he 


ver? 
nicht 
immer auf gleiche Weiſe der Fall gewesen 
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der Nobility war nun Lord Carnaroo berief 
Alt⸗Englands. Er hatte eines Tages Et 
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nichts Schönes dabei finden,“ meinte hi 
Iavaliermähig Seine Lordſchaft. . 
A8 iſt der Wald? Nichts als ein häßlicher 
uswuchs der Erde, beſtimmt von der Natur, 
aut die Edelleute damit ihre Schulden damit 
zahlen.“ — Sprachs und verwandte dieſen 
al „beſtimmungsgemäß“, indem er ihn nieder⸗ 
auen ließ und den Erlös des Holzes zur Ver 


Stang der großen Spielſchuld anwandte. 
than Zeiten ſind abgethan; Stadt und Unter⸗ 


. Adel und die übrigen Stände wett⸗ 
di 10 der Sorge, wie man den Ländern 
wi igen grünen Dom erhalten könne. 
Einzelnen d ſich jedoch in der Anſchauung der 
machen „inſoſern ein Unterſchled bemerkbar 
wirthſch fals der praktiſche Menſch in ſeinem 
weiten nen Streben den Forſt mit ſeinem 
höher hält melplatz für Gewinnfte aller Art 
Natur während derjenige, welcher die 
em Wald ihrer Urſprünglichkeit liebte, 
mit ſeiner h lden Vorzug giebt, dem Walde 

olden märchenhaften Unordnung und 


ngebu ; 

Wei A enbeln mit ſeinen jungfräulichen 
dichtverzweigt überſchilften Bächen, mit dem 
des Wandeders Unterholz, welches den Schritt 
vorzudringen rs hemmt, daß er nicht weiter 
welchen man 1 — kurzum dem Walde, 
Das iſt der Wa äumen nicht ſehen kann! 
ingen, zumal 9 welchen die Dichter be⸗ 
Lenau: e Romantiker Eichendorff und 


Hier quillt die träumeri 
Urjugendliche Frische Ban 
tahnungsvoller Hülle 
borſtet das Peau 
a + 5 
3 deutſchen Gems aus: 


„„Im Wa 
Tannen und ihrer Geſchwiſtes gen Luft der 


gedeiht der 
Stand in- 
gerathenen 


in 
waren. Die Sprache, welche er führt, darf ſich 
einer klaſſiſchen Berühmtheit erfreuen; es iſt 
das Jägerlatein mit ſeinem Reichthum an 
luſtigen Einfällen und Begebenheiten, deren 
Mangel an Wahrheit völlig erſetzt wird durch 
0 drolligen Kern, welcher ihnen innewohnt, 
lerdings iſt die moderne Stadt mit den ſtets 
qualmenden Schloten ihrer Fabriken und den 
er wie ſie ſich Rücken an Rücken, 
amt den an Schulter ohne den winzigften 
der natürliche Kelud bes Walder 55 ee 
Schattirungen und Abſtufunt 0 eg 
6 
gde e an 
N erden egenſätzen > 
werden k ö en geſchaffen 
ed, Wee a A Mi 


fürſtliche Perſon in ihre 


wie er, pilgert vielleicht Niemand an den 
in den Frieden deſſelben, um unter 
5 Dom die Stirn zu kühlen und die 
Glieder zu ſtärken für die Obliegenheiten der 
Werkelzeit. Die weiten Plätze innerhalb der 
Ringmauer, wo einſt das dichte Steingefüge 
höchſtens dem Grashalm und „Einsamwege“ 
geſtattete, neugierig in die Sonnenſtrahlen zu 
lugen und die Sternlein zu zählen, ſind von 
Bäumen beſchattet, und in die Straßenzeilen 
hinein ſendet der benachbarte Wald rund⸗ 
geſchorene Akazten oder duftende Linden als 
ſeine letzten Ausläufer. Möge man hurtig auf 
dieſem Wege weiter ſchreiten; dann ſind auch 
unſere Großſtädte in Bälde nicht mehr das, 
als was ſie ein Ausſpruch des Fürſten Bis⸗ 
marck nicht mit ganz ungerechtem Tadel be⸗ 
zeichnet: „Ein Meer von Steinen...“ 


fleißig, 
Sonntagen 
dem grünen 


Mannigfaltiges. 


— Der Tod einer Kunſtreiterin, die 
längere Zeit im Zirkus Renz geglänzt und 
manches Mitglied der Berliner High life in's 
Verderben geſtürzt, hat durch die Koſtſpieligkeit 
ihrer Kaprizen, ſſt, wie man dem „Hannover⸗ 
ſchen Courier“ ſchreibt, vor wenigen Tagen zu 
Smyrna durch ihre eigene Hand erfolgt. 
Fräulein Mercedes, ſo nannte ſich die Künſt⸗ 
ferin, hatte ſich zuerſt in der Wiener Geſell⸗ 
ſchaft bemerkbar gemacht, indem ſie eine hohe 

Netze zu locken wußte. 
In Folge deſſen hielt man es für gerathen, 
die gefährliche Mercedes aus Wien ſortzuſchaffen 
und unter ſicherem Geleit bis zur deutſchen 
Grenze zu bringen. So kam ſie nach Berlin, 
wo ſie im Zirkus Renz mehr noch als durch 
ihre equilibriſtiſchen Leiſtungen durch ihre blen⸗ 
dende Schönheit die Aufmerkſamkeit auf ſich 
lenkte. Ein junger Kavallerie⸗Offizier hatte ſich 
Vebzwegen derartig derangirt, daß er ſich das 
Verler aber Dadurch war ihr der Boden in 
mach auen bee warden, fie flüchtete, jedoch 
nach Holland eier Graf war mit ihr 
das Paar jedoch 7 In Vliſſingen wurde 
ſchickte man nach e n den jungen Ritter 
lein Mercedes vor Get! während Fräu⸗ 
unter der Anklage, einen rin rat wurde 
zu haben. Freigeſprochen gig f . 
ſtalieniſchen Kunſtreitertruppe . 
i 1 7 pe nach Amerika, wo 
ſich ein Millionär in die ſchöne Amazone ver⸗ 
liebte und erklärte, fie heirathen zu wollen. Der 
eheliche Bund wurde geſchloſſen, aber die Flitter⸗ 
wochen waren noch nicht vorüber, als Mercedes 
erfuhr, daß ſie betrogen, da ein als Prieſter 
verkleideter Freund ſie getraut. Empört über 
die mit ihr geſpielte Komödie, feuerte ſie auf 
den Millionär mehrere Schüſſe ab, und in der 
Meinung, ihn getödtet zu haben, rettete fie ſich 
nach Paris. Hier machte ſie die Bekanntſchaft 
eines reichen Türken, und als dieſen der ruſſiſch⸗ 


Verehrer des Waldes. So türkische Krieg nach dem Kriegsſchauplatz rief, 


folgte fie ihm nach der Türkei unde that, als 
gemeiner Kavalleriſt verkleidet, in dem Heere 
Osman Paſcha's Dienſt, in welches der Geliebte, 
ſo erzählen uns wenigſtens die Levanteblätter, 
eingetreten war. Sie wurde verwundet und — 
verlor den Geliebten, den ſie immer zu Pferde 
begleitet hatte, von nun an aus den Augen. 
Wiederhergeſteilt, zog Mercedes dann von 
Zirkus zu Zirkus, und ſo begegnen wir ihr zu⸗ 
letzt in Smyrne. Dort ſieht fie eines Abends 
in einer Loge ihren alten türkiſchen Freund. 
„Morgen bin ich entweder ſeine Frau“, ſagte 
ſie einer Kollegin, „oder ich tödte mich!“ Von 
ihrem alten Freund abgewieſen, machte ſie ihren 
Vorſatz wahr. Nach der Vorſtellung vernahm 
man aus ihrem Ankleidezinmer einen Schuß. 
Man drang hinein und fand Mercedes todt in 
ihrem Blute ſchwimmend. Trotz ihrer 36 Jahre 
war ſie noch immer eine faszinirende Er⸗ 
ſcheinung. 8 

„— Hannover, 7. April. Heute Nachmittag 
ſtürzte in der Deiſterſtraße in Linden ein 
Neubau ein und begrub 3 Arbeiter unter den 
Trümmern. Zwei davon wurden daraus her⸗ 
vorgezogen und erwieſen ſich als unerheblich 
verletzt; der dritte, Maurerpolier Bothmann, 
iſt bis Abend noch nicht aufgefunden; er hat 
wahrſcheinlich den Tod erlitten. Durch einen 
glücklichen Zufall waren die übrigen an dem 
Neubau beſchäftigten 20 Arbeiter von der 
Bauſtätte ahweſend. 

— Ein Roman aus dem Leben bildet 
augenblicklich in Piſa das Tagesgeſpräch, vor 
deſſen wunderbaren Einzelheiten ſelbſt die phan⸗ 
taſtiſchen Erfindungen unſerer Hintertreppen⸗ 
romanciers erblaſſen müſſen. Eine Dame — 
Signora Marietta Alexandri — die erſt jüngſt 
aus dem Irrenhauſe als geheilt entlaſſen wurde, 
hat über die näheren Umſtände, die dem 
Ausbruch des Wahnſinns bei ihr vorangingen, 
ganz ſtaunenerregende Aufſchlüſſe gegeben. In 
ihrer Jugend hatte ſie einen Studenten der 
Medizin geliebt, der gleichfalls in Liebe zu ihr 
entbrannt war. Doch das vielberufene Schick⸗ 
ſal war dem poetiſchen Liebesgetändel der 
jungen Leute abhold und Signora Marietta 
heirathete einen ehrſamen Bürger von Pon⸗ 
taſſerchio. Sie hatte ihre Jugendthorheiten 
ſchon längſt vergeſſen, als ſie plötzlich von 
einer ſchweren Krankheit heimgeſucht wurde. 
Der beſorgte Gatte führte einen Arzt 
an das Krankenlager ſeiner Frau, der 
zufällig mit dem Studenten der Medizin, 
an den ſie ehemals ihr Herz verloren hatte, 
identiſch war. Das alte Liebesfeuer kam wieder 
zum Ausbruch, und die Schwerkranke nahm im 
Einverſtändniſſe mit dem ärztlichen Rathgeber 
und Liebhaber eine ſtarke Doſis eines Betäu⸗ 
bungsmittels ein, das einen Scheintod herbei⸗ 
führen ſollte. Der gewiſſenhafte Jünger des 
Aesculap ſtellte den Todtenſchein aus, der be⸗ 
trübte Gatte ließ die „Selige“ mit großem Pomp 
begraben, und zwei Stunden nach der feier⸗ 
lichen Beerdigung öffnete der Herr Doktor 
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mit Hilfe eines beſtochenen Leichenträgers 5 
Sarg und entführte ſeine wiederauferſtand 0 
Geliebte. Das Glück der Wiederverein 
währte jedoch nur kurze Zeit, denn f 

nach Verlauf einer Woche wurde Signo 
Alexandri wahnſinnig und mußte von ihre 
glücklich = unglücklichen Liebhaber einer . 
anſtalt überliefert werden. Die Nah 
kungen des Narcoticums und Heine Gewiſſen 
biſſe hatten den Prozeß beſchleunigt. 0 
iſt Signora Marietta wieder vollſtändig gelt 
und hat auch ihr Gedächtniß wieder erlall 
Der Arzt iſt unterdeſſen von der Bildfl 

verſchwunden, aber was die Situation m 
verwickelter macht, iſt, daß der frühere Gatte 
der Zwiſchenzeit ſeine Schwägerin gebeltähl, 
und ſich jo wider Willen der Bigamie ſchn 

gemacht hat. 


Heiteres. 


Frühling. 
Die linden Lüfte ſind erwacht? — 3 
Es friert und ſchneit bei Tag und Nacht, 
Wie ſoll das nur noch enden? / 
Der Sturmwind kommt vom Mittagsmeer, 
Ach, lieber Südwind, blaſ' noch mehr — ) 
Bald muß ſich alles, alles wenden! 


0 
* [Einfache Abhilfe.] Dame (alt 1 


häßlich): „Schaffner, bitte, ſorgen Sie doch 


Cvube 
„Blicken Sie ich 
bleiben Sie fi 


fälligſt dafür, daß kein Herr in das 
hier ſteigt!“ — Schaffner: 
zum Fenſter heraus, dann 
verſchont.“ 


* 


* 

(Beitrag zur Hofetiquette. en 
unſerer Kleinfürſten tritt unerwartet in pi 
Kreis ſeiner Kavaliere, die ſich am Karten en 
vergnügen. „Was ſpielen Sie denn?“ fte 
der Fürſt einen allzu höflichen Kammer jun 
und dieſer antwortet: „Meine Tante und 
Durchlaucht Tante.“ 


* [Heimgegeben. Wirth: „Wie! 
meinen, den Wein mache ich ſelbſt?!“ 
„Mag fein, daß ich mich irre. Denn ſo 10 
kann man ihn, glaub' ich, nicht künſtlich 
ſtellen.“ A 


* [Was iſt ein Gigerl?] Ein 
genöſſiſcher öſterreichiſcher Dichter beantw 
dieſe Frage mit folgenden Verſen: 

„Im Knopfloch a Roſerl, 
A recht a weit's Hoſel, 
Im Aug' a Monokerl, 

A ganz a kurz Rockerl; 
Statt Frau ſagt er „Fan 3 
Wenn er grüßt, ſagt er „Tschau“, 
D' Arm halt er wie Flügerl, 
Seh'n's, das is a Gigerl. 
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